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Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Der Kaiſer begab ſich am geſtrigen Dienstag zu
einer Pürſchjagd nach dem Wildpark und kehrte nach 9 Uhr
S Neuen Palais zurück. Wie wir erfahren, waren 5

ehböcke das Reſultat der Pürſche. Vormittags arbeitete
der Monarch mit dem Chef des Militär-Kabinets, General
der Jnfanterie und GeneralAdjntant v. Hahnke, Mittags
empfing er den Ober- Präſidenten der Provinz Heſſen-
Naſſau, Wirkl. Geh. Rath Magdeburg. Zur Frühſtücks-
tafel waren von den Majeſtäten der Prinz Albrecht von
Württemberg nebſt Adjutant und der Königl. württem-
ber lge Geſandte, ſowie der Ober- Präſident von Heſſen
Naſſau, Wirkl. Geh. Rath Magdeburg, geladen.

Der Annahme, daß es möglich ſei, den Landtag
vor Pfingſten zu ſchließen, werden an beachtenswerthen
Stellen Zweifel entgegengebracht; man hält noch etwa acht
Tage nach Pfingſten zur Erledigung der Geſchäfte für er
jorderlich. Andererſeits wird aber doch an der Möglichkeit
und jedenfalls an dem dringenden Wunſche feſtgehalten,
die Seſſion vor Pfingſten zu beendigen. Es wird dabei

viel auf das Herrenhaus ankommen, welches ſich demnächſt
allerdings einer großen Arbeitslaſt gegenüber, befinden
wird. Jndeſſen glaubt man ſich der Hofſnung hingebenu können, auch dieſes Haus werde einer peſchlenugten

i en ektng der Geſchäfte keine Schwierigkeiten entgegen-
ellen.

Geſtern Vormittag 10 Uhr wurde im Gebände des
Staatsminiſterinms, Leipziger Platz 11, unter Vorſitz des
Miniſterpräſidenten Graf Eulenburg eine Sitzung des
Staatsminiſterinms abgehalten. Wie in parlamen-
tariſchen Kreiſen verlautet, ſoll die Beantwortung der über
die Umgeſtaltung des Schloßplatzes im Abgeordnetenhauſe
geſtellten Jnterpellation zur Verhandlung geſtanden und
das Staatsminiſterium ſich einſtimmig gegen jedes damit
in Verbindung zu bringende Lotterieprojekt erklärt haben.

Dem Vernehmen nach wird der geplante Entwurf
der weiteren Reform unſerer Stenern, ehe er dem Land
tage zugeht, dem Staatsrathe vorgelegt werden.

Die Meldungen über die angeblich ruſſiſcherſeits
beabſichtigte handelspolitiſche Annäherung an Deutſch
land ſind zwar ſchon durch die Thatſache widerlegt, daß
nichts vorgekommen, worauf die Entſtehung dieſer Meldungen
hätte zurückgeführt werden können. Allein, wie es ſich
zeigt, beruhten auch jene Berichte auf einer irrigen Wieder
gabe der in Rußland herrſchenden Strömung und Stimmung.

Nachdruck verboten.

Das Reiſen und die Reiſenden.
Von Rudolf Genée.

Reiſen zu müſſen iſt eine Plage und hat ſtets als
eine ſolche gegolten; aber aus eigenem Entſchluſſe zu reiſen,
ohne es zu müſſen, iſt ein Vergnügen; und auch dann,
wenn es keines iſt wird es doch als ein Vergnügen be-
trachtet. So wird bei dieſer Beſchäftigung mehr als irgend-
wo durch das Müſſen und das Wollen der Werth einer
Sache beſtimmt auch wenn dieſer Werth nur ein imagi-
närer iſt. Und aus dieſem ſchwanken Begriffe hat ſich
gegenwärtig die ausgebreitete Gattung der Vergnügungs-
reiſenden entwickelt.

Von den andern großen Gattungen der Reiſenden zer-
fällt auch die Klaſſe der Geſchäftsreiſenden der berufs-
mäßigen wie der ausnahmsweiſen in verſchiedene Unter
kategorien. Zu den berufsmäßigen Geſchäftsreiſenden ge
hört nicht uur der Wein- und Handlungsreiſende, ſondern
auch der Kunſtreiſende die Concertſänger Klavier undViolinvirtnoſen; zu den ſporadiſchen Reſſenven gehört u. A.

der wirklich Kranke der klimatiſche oder Badeorte beſucht,
der Erbſchaftsreiſende, der Börſenmann n. ſ. w. wie end
lich auch der dramatiſche Dichter welcher die Städte
beſucht, in denen ein neues Stück von ihm zur Aufführung
kommt und wo er dann vom neugierigen oder auch höf-
lichen Publikum ſich hervorrufen läßt, damit aus dem
Hervorruf des Dichters ein Erfolg konſtatirt werden kann.

Mit den hier bezeichneten Kategorien haben wir's
nicht zu thun, da wir uns hier nur mit der modernen
Gattung der Vergnügnngsreiſenden in ihren verſchiedenen
Schattirungen beſchäftigen wollen. Zu der Gattung gehört
allerdings zum großen Theil auch der Beſucher von
Bädern. Denn nicht nur die wirklich Leidenden, die ent-
weder ein ſüdliches Klima oder eine anerkannte Heilquelle
aufſuchen, um ihr Leben zu verlängern, nicht nur dieſe
beſuchen, wie man weiß, die Badeorte, ſondern auch ſolche,
welche, um dazu zu gelangen, ſich vom Arzte erſt eine
Krankheit verſchreiben laſſen. Auch ſolche, welche Marien
ad beſuchen, um von der Laſt ihres Daſeins einige Kilo

verlieren, au k zur Stärkung der Nerven
eine hohe Gebirgsgegend ſich deaeben oder zum Meeres

en dem Fürſten und dem gefeſſelten Prometheus

Der „Grashdanin“ verwahct ſich in einer ſeiner letzten
Nummern förmlich gegen die Zumüthung, daß ein deutſch
ruſſiſcher Handelsvertrag für Rußland wünſchenswerth oder
gar nothwendig wäre. Deutſchland wäre ein Handels-
vertrag mit Rußland freilich angenehm. Jn Rußland
würde er aber nur für die daſelbſt angeſiedelten Deutſchen
vortheilhaft ſein. Dies beweiſt aber noch durchaus nicht,
daß die ruſſiſche Regierung und die leitenden ruſſiſchen
Kreiſe geneigt wären, die zu dieſem Zwecke nöthigen Zuge-
ſtändniſſe vom Standpunkte der ruſſiſchen Finanz und
Handelsintereſſen als ſtatthaft und nützlich anzüerkennen.

Die königlichen Eiſenbahn Direktionen ſind durch Erlaß
des Miniſters der öffentlichen Arbeiten vom 23. April d. J.
wiederholt angewieſen worden. bei Beſchaffungen von Hölzern
für Eiſenbahnzwecke in erſter Linie die Verwendung inländiſchen
Holzes ins Auge zu faſſen. Nur ſoweit beſondere Gründe vor-
liegen oder wenn inländiſches Holz in der erforderlichen Güte
und in ausreichender Menge nicht oder doch nur zu höheren
Zreheeävgt werden kann, iſt auf ausländiſches Holz zurück

Wie der „Freiſ. Ztg.“ aus Bayern geſchrieben wird,
hak über den Gebrauch der Schußwaffen durch Wacht-
poſten der Kriegsminiſter von Safferling vor einiger i
eine neue Jnſtruktion erlaſſen. Darnach darf ein Soldat
auf Poſten nur in dem Falle ſchießen, wenn ein gewalt-
ſamer „Angriff“ erfolgt oder „Gefahr für ſein Leben“ in
Tat ſteht, in allen anderen Fällen iſt den Poſten das

chießen ſtrengſtens unterſagt.
Der König von Schweden wird ſich, wie die Hamburger

Nachrichten hören, von Honnef nach Karlsruhe begeben und von
dort nach Biarritz, wo er einige Wochen verweilen wird. Von
Kamburg, wo er am 6. Mai eintrifft, nach Karlsruhe wird der
König von dem Herrn von Lagerheim begleitet werden.

Wie der Breslauer Zeitung ans Oberſchleſien tele
graphirt wird, haben faſt ſämmtliche Arbeiter der in der
Nähe von Tarnowitz gelegenen Erzbeförderungen der Ober-
ſchleſiſchen Eiſeninduſtrie ſowie „die Arbeiter des Grafen
Guido Henckel v. Donnersmarck infolge von Lohnrednktionen
die Arbeit niedergelegt.

Neues vom Fürſten Bismarck. Der Heraus-
geber der Weſtdeutſchen Allgemeinen Zeitung, Dr. Hans
Kleſer, hatte dem Fürſten Bismarck ein Exemplar ſeiner
am Bismarcks- Geburtstag gehaltenen, ſpäter im Druck er
ſchienenen Rede überſandt, an deren Schluß eine Parallele

ſtark angedeutet iſt. Der Fürſt hat ſich bei dem Verfaſſer
in einem kurzen Anſchreiben bedankt, das mit dem Satze
beginnt: „Jhre Rede habe ich gern geleſen; prometheiſche
Gefühle liegen mir aber fern.“ Fürſt Bismarck wird
nach den Münch. Neueſt. Nachr. Ende Juni in Kiſſingen
zu längerem Aufenthalte erwartet.

Die Stadtverordueten A. Meyer, Dr. Langerhans,
Dr. Hermes, Dr. Virchow, Wohlgemuth und Selle
haben einen Antrag bei der Stadtverordnetenverſammlung in
Berlin eingebracht, der noch nachträglich auf die Tagesordnung
der nächſten Sitzung geſetzt worden iſt und e r
lautet: „Die Verſammlung wolle beſchließen den Magiſtrat zu
erſuchen ihr baldigſt Mittheilung davon zu machen ob er in
i betreffend die Freilegung der Umgebungen
des Schloſſes, eingetreten iſt, mit wem dieſe Verhandlungen
gepflogen worden und welchen Jnhalt ſie haben.“

ſtrande wandern, gehören der überwiegenden Mehrzahl nach
zu den Vergnügungsreiſenden. Denn für dieſe letztere
Spezies iſt es ein Vergnügen, gleich nach Ankunft im
Badeort ſich wiegen zu laſſen, und dieſe ſchöne Beſchäftigung
von Woche zu Woche fortzuſetzen, um endlich mit dem er-
wünſchten in einer beſtimmten Zahl ausgedrückten Reſultat
wieder heimzureiſen und das zwiſchen Körper und Börſe
beſtehende Verhältniß der Gewichtsverminderung feſtzu-
ſtellen. Wäre nur auch der Werth des Menſchen ſo leicht
feſtzuſtellen, wie ſein körperliches Gewicht! Aber in dieſem
Punkte gefällt man ſich meiſt in der Selbſttänſchung und

Selbſteinſchätzung.
Aber wer auch von den Bäderreiſenden kein Gewicht

auf ſein eigenes Gewicht legt, hat ſein Vergnügen. Wie
ſchön iſt es, auf der Kurpromenade mit der zuſammenge-
laufenen Menge, die man haute volée nennt, zu ver-
kehren oder ſich zu begegnen, entweder die Toiletten zu
kritiſiren oder ſelbſt Staat zu machen, Bekanntſchaften an-
W irgend einer Perſönlichkeit von Ruf, ſei es

iplomat, Gelehrter, Künſtler oder Schauſpieler, zu be-
gegnen, um auch zu Hauſe darüber berichten zu können.
Einen Badeort zu beſuchen, iſt ein Sport geworden, ja
eine nothwendige Sache, um zur guten Geſellſchaft ge-
rechnet zu werden. Für manche unſerer Damen der „Ge-
ſellſchaft“ wäre es geradezu beſchämend, wenn ſie im Be-
inn der Winterſaiſon anf die an ſie gerichtete Frage nichtſogen könnten, daß ſie in dem und dem Bade geweſen ſei.

Allerdings wüßte das ſchon ein vornehmes Bad ſein,
wenn die Erwähnung einigen Werth haben ſoll, und das
vornehmſte iſt jedenfalls das, welches anerkannt theuer iſt,

was man natürlich nicht ſagt, um nicht in den Ver-
dacht zu kommen, daß das Geld dabei eine Rolle ſpiele.
Uebrigens braucht es nicht gerade ein See oder Quellen-
bad zu ſein. Entferntere Gebirgsgegenden, die gerade im
Rufe ſtehn, genügen jetzt auch ſchon, zum guten Ton zu
ſtimmen. „Wir waren im Engadin“ oder „im Am-
pezzothal“ u. ſ. w. das macht ſich auch ganz anſtändig.Aber es iſt ja ſelbſtverſtändlich, daß Plde Eitelkeit

und die Rückſicht auf den guten Ton der Geſellſchaft bei
der größern Menge von Vergnügungsreiſenden e
in Betracht kommt, daß bei der Mehrzahl das Reiſen ſelbſt
ſchon Zweck genug für ſich iſt

Zum Projekt einer Weltausſtellung in Verlin theilt
Staatsminiſter Dr. Delbrück in einer Verſammlung des Vereins
zur Beförderung des Gewerbefleißes mit, daß aus Anlaß einer
vorjährigen Debatte wegen einer Weltausſtellung in Berlin ein
Sonderausſchuß gebildet wurde. Dieſer habe durch Rund
ſchreiben alle kommerziellen, induſtriellen und gewerblichen
Kreiſe Deutſchlands aufgefordert, ſich über den Plan einer Welt
ausſtellung in Berlin zu äußern. Auf dieſes Rundſchreiben
ſeien 102 Antworten eingegangen, 34 induſtrielle, bezw. kommer-
zielle Unternehmen haben ſich dafür, 18 dagegen ausgeſprochen.
Von den 18 Geguern der Weltausſtellung gehört die Hälfte der
Eiſen Groß Jnduſtrie an. Die Stimmung für eine Weltaus-
ſtellung ſei zweifellos eine Folge der Handelsverträge. Die
dentſchen Landwirthe, deren Antworten nicht ſehr zahlreich
waren, verhielten ſich mit einer einzigen Ausnahme zuſtimmend.
Der Borſtand des Vereins habe es für angezeigt gehalten, das
Reſultat dieſer Rundfrage dem Reichskanzler und dem Handels
miniſter mit der Bitte mitzutheilen: ſobald als möglich ein
Entſcheidung zu treffen.

Umſchan in den Tagesblättern.
Jn ungewöhnlich großen Tönen präludirt

die NowojeWremja zu einerihrer Anſicht nach
für die nächſte Zukunft bereits bevorſtehenden
tiefgreifenden Abänderung der Grundlagene
auf denen die neuzeitliche Konſtellation derpolitiſchen Verbältniſſe Europas beruht. Das
Blatt hat nämlich aus deutſchen Zeitungen
bherausgeleſen, König Humberts demnächſtige
Reiſe nach Berlin bezwecke im Weſentlichen
nicht mehr und nicht weniger, als die Anmeld-
ung des Rücktrittes Jtaliens vom Dreibunde,der dadurch alſo zu einem Zweibunde weſentlich
verringerter Bedeutung werden würde.

„Das, was man ſchon ſeit langer r hat vorausſehen
können“, führt das Blatt aus, „iſt nunmehr offenbar thatſächlich
eingetroffen. König Humbert ſieht ſich, trotz ſeines Wunſches,
ein thätiges und einflußreiches Mitglied des Dreibundes zu ver-
bleiben, gezwungen, in Berlin guf der für ihn eingetretenen Noth
wendigkeit zu beſtehen, die italieniſche Armee zu verringern bis
unter denjenigen Beſtand, der durch die Bedingungen des im
vorigen Frühjahre erneuerten Bundesvertrages feſtgeſetzt worden.
Um ſeinem vollſtändigen Ruin zu eutgehen, ſieht Jtalien ſich
genöthigt, derjenigen internationalen Rolle zu entſagen, in welche
es durch die Politik des Herrn. Crispi hineingezogen worden iſt,
und in Berlin erkennt man die Nothwendigkeit dieſer Entſagung
an. Diejenigen Ziele, welche der Dreibund bisher ins Auge gefaßt
hatte, werden zukünftig materielle Vertretung finden nur noch
von Seiten Deutſchlands und Oeſterreich-Ungarns. Alles dies
bietet ein. außerordentliches Jutereſſe und iſt von unbezweifel
barer Mchtigkeit für die Geſtaltung der internationalen Ver
hältniſſe. Oſſenbar befinden wir uns am ne vom Ende“
derjenigen politiſchen Kombination, welche nun ſchon ſo viele
Jahre hindurch Europa unter dem Drucke ſchwerer Unruhe und
Sorge um die Bewahrung des für daſſelbe ſo ſehr nothwendigen
Friedens gehalten hat. Sich angeſichts einer ſolchen Perſpek-
kive einem zu weit gehenden Optimismus hinzugeben, iſt zwar
nicht zuläſſig, doch wird man ſich wohl ſagen dürfen, daß, wenn
die weiſe Vorſicht der äußeren Politik derjenigen Mächte, gegen
welche der Dreibund war geſchloſſen worden, bereits ſolche Er
folge zu erreichen vermocht hat, die beharrliche Fortſetzung
dieſer Politik in ihren allendlichen Reſultaten zu einem voll
ſtändigen Fiasko den volitiſchen Verſchwörung führen
wird, die der Fürſt Bismarck ſo meiſterhaft augezettelt hat, die
aber ſchon ſehr bald. nachdem der geniale Staatsmann die
änßere Politik Deutſchlands zu leiten aufgehört, ſich als banke
rott erwies.“

Zur Vermögensſteuer, bringen die Ham-
burger Nachrichten abermals einen Artikel, in
welchem es heißt:„wWir glauben, daß der Begriff „Vermögen“ ein zu vagex
iſt, um auf ihn eine Steuer zu begründen. Eine „Vermögens

Woher kommt nun der Trieb zum Reiſen? Woher
kommt es, daß der Menſch ſo gern Prife ſeine behag-
liche Häuslichkeit verläßt, um für Wochen oder Monate
ſich allen möglichen Unbequemlichkeiten, auf der Fahrt, in
den Gaſthäuſern c. auszuſetzen

Der erſte Anlaß dazu iſt der dem Menſchen inne-
wohnende Trieb, ſich zuweilen zu verändern, eine Abwechs-
lung in dem Einerlei des häuslichen und Geſellſchaftslebens
herbeizuführen, andere Gegenden und andere Menſchen zuſehn, und dadurch ſich ſelbſt als ein Anderer zu fihlen,

ſoweit dies angeht. Die Gewohnheit gewinnt allerdings
über den Menſchen die ſtärkſte Tyrannei; aber auch der
angenehmen Tyrannei ſucht er ſich gern auf einige Zeit zu
entziehen, um dann um ſo lieber wieder zu ihr zurückzu
kehren. So wird dzun auch das Reiſen im Sommer, zu
welchem man ſich anfänglich nicht ohne einen inneren
Kampf entſchließt, im Laufe einiger Jahre dem Menſchen
ſo zur Gewohnheit, daß er nicht mehr davon laſſen kann.

Freilich bleiben wir bei aller Veränderung, die wir
uns durchs Reiſen verſchaffen, immer an die Erde gebannt,
die ja doch, wenn wir ſie als einen nur dürftigen Theil
im All der Schöpfung betrachten, unſere Heimath im
weiteſten Sinne iſt, ein Heimathsgebiet von lumpigen neun
Millionen Quadratmeilen. Aber eben weil wir, nach dem
Leben, niemals wieder Gelegenheit haben, die verſchiedenen
Gebiete in dieſer unſerer Heimath kennen zu lernen, ſo iſt
es ja ganz begreiflich, daß wir in der uns gewährten
Lebenszeit wenigſtens ſo viel als möglich davon kennen
lernen wollen. Das iſt iſt der zweite und faſt unbewußte
Trieb zum Reiſen. Jhm aber folgen vor Allem die
Reiſenden allererſter Klaſſe, die Weltreiſenden, welche keine
Ruhe haben, ſo lange ihnen noch einer der Erdtheile fehlt.
Ach, und wie Vieles auf dieſer kleinen Erde bleibt zuletzt
dennoch ihrem Wiſſensdrang verſchloſſen! Aber es iſt wohl
begreiflich, daß die Kenntniß fremder Welttheile dem
wiſſenſchaftlichen Reiſenden ein ſtilles Selbſtgefühl verleiht,
mit welchem er auf den ſimplen Sommertouriſten, der im
Bereiche ſeiner Sprache und ſeiner Raſſe bleibt, der nie
mit r verkehrte, mit einer milder
Geringſchätzung herabſieht.g Schluß folgt.)

Er.



euer kann durch Fiscalität und die Entſcheidung bei der

biekt ausgedehnt werden, das ſich im Beſitz eines Menſchen
efindet, während die Steuerkraft des Beſitzers nur von den

Erträgen abhängt, welche ihm ſeine verſchiedenen Vermögens-
objekte liefern. Nehmen wir an, daß ein induſtrieller Unternehmer
ich Maſchinen im Werthe von 100000 anſchafft, ſo bilden
ieſe Maſchinen an ſich jedenfalls ein Vermögensobjekt, deſſen

Werth und Steuerpflichtigkeit nach dem Anſchaffungspreis einge
ſchätzt werden kann. Wenn nun das betreffende Unternehmen
nicht prosperirt, wenn ſein Veranſtalter mit Verluſt arbeitet, ſei
es aus Ungeſchick, ſei es wegen veränderter Konjunkturen, oder

us Unglück in der Wahl ſeiner Werkführer, ſo wird er immer
eine Maſchinen als Vermögensobjekte ihrem Werthe nach ver

Fteuern müſſen, obwohl er den Zweck, zu dem er ſie angeſchafft,
nicht erreicht hat. Er wird von den 100 000 ſeines Vermögens,
welche durch die Maſchinen repräſentirt werden, dieſelbe Ver

rögensſteuer bezahlen müſſen, wie ein anderer Unternebmer,der das gleiche Vermögen in Maſchinen angelegt, aber, beſſere

Konjunkturen, beſſere Mitarbeiter gefunden, mehr Glück gehabt
und 30 oder 50 pCEt mit ſeinen Maſchinen verdient hat. Ob
und inwieweit der Maſchinenbeſitz dem von Glück minder Be
pünſtigten als ſteuerpflichtiges Vermögen anzurechnen ſei, würde
pru wer mehr oder weniger von dem ſtrengeren oder wohlwollen-
eren Entſcheiden der Finanzbehörden abhängen. Wir können

auf die Anſicht nicht verzichten, daß direkte Steuern im Prinzip
zur von gegenwärtigen Erträgen und Einnahmen entrichtet

erden ſollten. Man kann ſagen, daß ein Schloß oder eine Ge-
räldegalerie für den Bewohner und Beſitzer einen Ertrag ge-

währen durch die Annehmlichkeit der Wohnung, die das Schloß
leiſtet, und durch den Genuß, den die Gemälde ihrem Beſitzer
ewähren. Bei unbewohnten Gebäuden geht ſchon die
finkommenſteuer ſehr weit, wenn ſie die Möglichkeit

einer Mieths Nutzung fingirt und beſteuert, die in
den meiſten Fällen, wo ſie bisher nicht ſtattfindet. überhaupt
außerhalb der Möglichkeit liegt; der Vermögenswerth eines un-
bewohnten Palaſtes aber bat andere Dimenſionen als der fin-
girte Miethswerth von induſtriellen Anlagen ohne Ertrag. Bei
Bergwerken, die mit Defizit arbeiten, wird der Beſißer den
ideellen Genuß des Vergnügens, welches er bei Betrachtung
ſeines ertragloſen Vermögensobjektes empfindet, nicht als Ent-
ſchädigung für die Steuer, die er trotzdem zahlen muß, in An-
xechnung bringen können. Wenn das fundirte Einkommen über
die Steigerung auf 4 hinaus, noch beſonders getroffen werden
oll, ſo würden wir immerhin vorziehen, daß dieſe Steigerung
urch einen Zuſchlag zur Einkommenſteuer auf diejenigen Ein

n würde immer fiskaliſch bleiben auf jedes

ommen bewirkt wird, welche ohne Zuthun des Steuerpflichtigen,
ohne deſſen eigene Arbeit ihm zufließen und ihm die Möglichkeit
laſſen, auch noch anderweit für ſeinen Erwerb zu ſorgen. Und
wenn mit der Vermögensſteuer ein Gedanke verbunden iſt, wie
ihn die Möglichkeit einer Zwangsanleihe eingeben kann, die im
Kriegsfalle nach dem Vermögen ausgeſchrieben wäre, ſo glauben
wir, daß zu dieſem Zweck die Einkommenſteuer und die Berech-
igung der Regierung, den Angaben über die Quellen des Ein
ommens näher auf den Grund zu gehen, eine hinreichende

Grundlage für die Ausſchreibung einer ſolchen Kriegskontribu-
ion bieten würde, ohne daß die Regierung. zu Erhebung von
lbgaben genöthigt wäre, welche mit dem Einkommen und der

darauf beruhenden Leiſtungsfähigkeit der Beſteuernden in keiner
zothwendigen Verbindung ſtehen.

Sozialdemokraten als Jnnungsmeiſter.
Man wird es kaum für möglich halten, daß es Sozial

demekraten geben könnte, die Luſt haben, Jnnungsmeiſter
zu werden. Und doch iſt dies der Fall. Jn Neuſtadt
(Oberſchleſien) hatten zwei „Genoſſen“ die Aufnahme in

ie Weberinnung beantragt, waren aber abgewieſen worden.
Die beiden Abgewieſenen beſchwerten ſich, natürlich er
folglos, beim Magiſtrat und darauf beim Bezirksausſchuſſe.
Es fanden nun zwei Termine ſtatt, in deren erſterem der
Obermeiſter der Weberinnung auf die Gefahren hinwies,
die der Jnnung aus der Mitgliedſchaft erklärter ſozial-
demokratiſcher Agitatoren erwachſen müßten und insbeſondere
darauf, daß die „Genoſſen“ keine Garantie für die mo
raliſche und religiöſe Ausbildung der Lehrlinge böten. Jm
zweiten Termine führte der Regierungskommiſſar aus, daß
weder das Geſetz (die Gewerbe-Ordnung), noch das Jnnungs-
ſtatut eine Handhabe gewähren, um den Klägern die Auf-
nahme zu verweigern. Er gebe zu, daß der Jnnung die
lufnahme von Sozialdemokraten in ihre Mitte ſehr un-

angenehm ſein müſſe, aber es laſſe ſich dagegen nichts
machen. Er empfehle der Jnnung, das Statut dahin ab-

uändern, daß Sozialdemokraten nicht aufnahmefähig ſeien.
Nach längerer Berathung erkannte jedoch der Bezirksaus
ſchuß, daß die Kläger abzuweiſen ſeien.

Die Sozialdemokraten ſind über dieſe Entſcheidung
eigenthümlicherweiſe entrüſtet. Sie ſollten ſich doch die

rage vorlegen, was zielbewußte „Genoſſen“ denn eigent-
ich in einer Jnnung, die dem Verfall des Handwerks

entgegenzuarbeiten und Zucht und Gottesfurcht unter den
Lehrlingen und Geſellen zu pflegen den Zweck hat, zu
ſuchen haben. Die Sozialdemokraten ſind bekanntlich die
Todfeinde der Jnnungen; ihr Beſtreben iſt ausgeſprochener
maßen darauf gerichtet, das Handwerk, wie die Klein-
betriebe überhaupt zu ruiniren. Wenn alſo trotzdem
Sozialdemokraten Jnnungsmitglieder werden wollen, ſo
önnen ſie damit doch nur den Zweck verfolgen, der Ver-

einigung, in die ſie ſich einzudringen beabſichtigen, Schaden
zuzufügen. Sind aber die betreffenden „Genoſſen“ nur
einige von den vielen die als ſogenannte Nachläufer der
Sozialdemokraten bezeichnet werden die alſo aus ihrer
Parteiſtellung entweder geſchäftliche Vortheile zu ziehen,
vder vielleicht nur ihre Räſonnirgelüſte zu befriedigen
uchen, im übrigen aber die „Endziele“ nicht billigen ſo
ind ſie erſt recht nicht geeignet, Jnnungsmitglieder zu wer
en; denn Ehrenhaftigkeit und Zuverläſſigkeit müſſen die

vorzüglichſten Eigenſchaften der Jnnungsmeiſter ſein. Mögen
lſo die „Genoſſen“ eine eigene Jnnung gründen; dasu doch gar nicht ſo ſchwer ſein; denn der „Vorwärts“

chreibt: „Jm Uebrigen können wir dem Herrn Kommiſſar
er im Vertrauen mittheilen, daß uns ſo manche Jnnung

ekannt iſt, bei der kaum mehr ein Mitglied übrig bliebe,
wenn eine bezügliche Beſtimmung gegen die Sozialdemo-
kraten in das Statut aufgenommen würde.“ Alſo friſch
auf, „Genoſſen“, tretet tapfer hervor und gründet ſozial-
n Jnnungen! Das wäre wirklich eine wunder

are Komödie!

Aus dem Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(55. Sitzung vom 3. Mai, Vorm. 11 Uhr.)
Am Miniſtertiſche Graf Eulenburg, v. Bötticher,

G auel- Herrfurth, Boſſe, v. Berlepſch und Kom-
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Gehalt des Miniſterpräſidenten) leitet

w. „Fek-, Abg. Frhr. v. Huene ein mit dem Berichte über die
W der Kommiſſion in welcher gewünſcht wurde,
aß die Ausgabe für den Vizepräſidenten in Wegfall kommen

heutige Beſchluß der zukünftigen Geſtaltung dieſer Etatspoſte
durchaus nicht vräjudizire.

Abg. Rickert (dfr.) t durch dieſe Erklärung nicht be
friedigt, weil die Möglichkeit vorliege daß auch ein Vizepräſi-
dent des Stagats miniſteriums ohne Reſſort oder Reichsamt er-

nannt werde. tNachdem die Abgg. Graf Limburg-Stirum und
Bachem ſich für die Bewilligung erklärt, während Abg.
Rickert wiederholt das Bedenkliche an der Sache hervorge-
boben, erklärt

Finanzminiſter Migquel, daß das Gebalt des Vizepräſi-
denten im laufenden Jahre erſpart bleibe; damit hoffe er die
Streitfrage beſeitigt.

Nach wiederholten Aeußerungen der Abgg. Francke (nl.),
Frhr. v. Huene, Graf Limburg-Stirum, Meyer-
Berlin und nachdem Abg. Rickert ſich durch eine weitere Er-
klärung des Finanzminiſters für befriedigt erklärt und den Wunſch
ausgeſprochen hat, daß das Haus alles vermeiden möge, was
irgendwie die Geſundheit des Herrn v. Bötticher alteriren könne,
wird der Nachtragsetat unverändert bewilligt.

Es folgt die zweite Leſung des Geſetzentwurfes betreffend
die Abänderung einzelner Beſtimmungen des
allgemeinen Berggeſetzes vom 24. Juni 1865.
Die Abänderungen ſind nothwendig geworden wegen der Aende-
rung der Vorſchriften der Gewerbeordnung.

Zu 8 80 und 804, welche den 88 134 (Arbeitsvertrag) und
134a (Arbeitsordnung) der Gewerbeordnung entſprechen, liegen
Anträge vicht vor. 8 80b enthält entſprechend dem 8 134b der

ordnung die Vorſchriften über den Jnhalt der Arbeits-
ordnung.

Nach Nr. 1 ſoll dieſelbe enthalten Vorſchriſten über den An
faug und das Ende der regelmäßigen Arbeitszeit, über die Pauſen
und über die Heberſchichten.

Nr. 1 wird genehmigt.
Nr. 2 ſchreibt vor, daß die Arbeitsordnung enthalten muß

Beſtimmungen über die Feſtſetzung des Schichtlohnes und der
gedingberechtigten Perſonen, über die Zeit des Abſchluſſes des
Gedingens u. ſ. w. Die Kommiſſion hat geſtrichen die Beſtim
mung über die Art der Bemeſſung des Lohnes für den Fall,
daß eine Vereinbarung nicht zu Stande kommt.

Auf den Antrag der Abgg. Eberhard und Jtzenplitz
(k.), ſowie des Abg. Hitze und Genoſſen wird Nr. 2 nach
e iratte unter Wiederherſtellung der Regierungsvorlage
genehmigt.

Nach Nr. 3 ſollte die Arbeitsordnung enthalten Beſtim-
mungen über die Zeit und Art der Abrechnung, über Zeit und
Art der Lohnzahlung, über die Vorausſetzung der Abzüge für
ungenügende Arbeit, über die Vertreter der Bergwerksbeſitzer,
welche ſolche Abzüge machen können und über die Verwendung
der aus Abzügen aufkommenden Geldbeträge.

Die Kommiſſion will nur über Berechnung und Zahlung
des Lohnes und über die, Perſonen, welche die Abzüge beſtim-
men, ſowie über den Beſchwerdeweg Vorſchriften in die Arbeits
ordnung aufnehmen.

Nach kurzer Debatte wird Nr. 3 mit dem Antrage Ham-
macher, wonach anſtatt des Wortes „Vorausſetzung“ geſagt wird
„Fälle“, angenommen.

Die übrigen Nummern dieſes 8 80b, welche über die Kün-
digung und Entlaſſung aus der Arbeit, über die Strafen, die
Verwirkung von Lohnbeträgen und die Berechnung der geliefer-
ten Werkzeuge Beſtimmungen enthielten, werden ohne Debatte
genehmigt.

8 8060 giebt den Arbeitern das Recht bei nichterfolgten Ab-
ſchluß des Gedinges den Lohn zu verlangen, der an derſelben
Arbeitsſtelle in der e Lohnperiode gezablt wordeniſt; den Arbeitern ſoll ferner Gelegenheit gegeben werden, auf
ihre We von der vorſchriſtswidrigen Beladung u. ſ. w. Kenntniß
zu nehmen.

Unter Ablehnung eines Antrages der Abgg. Hitze und Ge-
noſſen betr. Eintragung der Gedinge in ein Buch wurde S 80 e
unverändert angenommen; ebenſo nach längerer Debatte S 80 d
der Vorlage, wonach alle Strafgelder an die Knappſchaftskaſſe
oder an die bei einem Bergwerke beſtehende Unterſtützungskaſſe
abgeführt werden ſollte, letzteres aber nur, wenn die Arbeiter
an der Verwaltung der Kaſſe mitbetbeiligt ſind und wenn die
Kaſſe dem Oberbergamt jährlich eine Ueberſicht über ihren Stand
einreicht und dieſen auch zur Kenntniß der Arbeiter bringt, nach
Streichung der letzten Beſtimmung auf den Autrag der Kom-
miſſion mit der Aenderung, daß die Knappſchaftskaſſen in dem-
er enrlen. ſodaß die Strafgelder an die Unterſtützungs-

aſſen gehen.
Die weitere Berathung wird auf Mittwoch 11 Uhr vertagt,

außerdem dritte Berathung des Nachtragsetats.

Politiſche Ruudſchau im Auslande-
Oeſterreich Ungarn. Die erſte Leſung der

Steuerreformfrage endete geſtern mit der Zuweiſung
der Vorlage an einen 36gliedrigen Ausſchuß. Wider Erwartengriff Plener in die geſtrige Debatte mit der Erklärung ein, daß
er der polniſchen Anregung auf Ueberweiſung eines Theiles
der Realſteuern an die Länder und autonomen Verbände zu
ſtimme. Damit erſcheint eine weitere wirthſchaftliche An
näherung zwiſchen den Deutſchen Linken unddem Polenclub angebahnt, was nicht bloß für die Aus
geſtaltung der Steuerreform, ſondern für die weitere
Entwickelung der politiſchen Parteiver, hält-
niſſe in Oeſterreich ſymptomatiſch iſt. Das öſter
reichiſche Abgeordnetenhaus verwies den Geſetz
entwurf über die directen Perſonalſteuern an den
Steuerreform-Ausſchuß, der durch Neuwahl von weiteren 12
Mitgliedern auf 36 zu erhöhen iſt. Die Regierung legte einen
Geſetzentwurf betreffend den Bau der Murthalbabn vor.
Doetz ſtellte eine Anfrage wegen Maßnahmen gegen
unſittliche Zeitungsanzeigen an.

Der öſterreichiſche Finanzminiſter Dr. Steinbach wird zu
ſammen mit dem ungariſchen Finanzminiſter die Motivirungen,
welche in beiden geſetzgebenden Körperſchaften vorgelegt werden
und die in ihren Grundzügen vollſtändig übereinſtimmen, einer
letzten Leſung unterziehen. Dr. Steinbach wird nach eintägigem
Aufenthalt in Peſt wieder nach Wien zurückkehren, wohin ſich
der Miniſterpräſident Graf Szapary und Finanzminiſter Weckerle
Sonnabend begeben werden um über die Vorlagen bezüglich
des gemeinſamen Budgets zu konferiren. Jn den Vertrags
ver handlungen mit Serbien iſt die erſte Leſung definitiv
als beendet zu betrachten. Die zweite beginnt, ſobald die Ver
treter des Deutſchen Reiches, deren Ankunft in den
nächſten Tagen entgegengeſehen wird, h ſind.

Frankreich. Der Juſtizminiſter fordert in einem
Rundſchreiben die Generalſtaatsanwälte auf, die genaue
Ausführung des Geſetzes über Fabrikation Verkauf und Auf-
bewahrung von Sprengſtoffen, insbeſondere Dynamit, zu
überwachen. Nach dem amtlichen Ergebniß der Ge-
meindewahlen beſitzen fortan die Republikaner die Mehrheit
in 386 größeren Gemeinden, die Klerikalen blos in 14 Gemein-
den. Die Maßnahmen gegen die Anarchiſten werden
ununterbrochen fortgeſetzt und neue Nachforſchungen angeſtellt.
Auch rer die Geheimpoliziſten um eine größere Anzahl
vermehrt.

z Belagien. Unter dem Vorſitze des Königs fand geſtern
ein Miniſterrath ſtatt, der ſich mit den lütticher Vor-
aängen beſchäftigte. Der Miniſterrath beſchloß die Maſſen-
ausweiſung aller im lütticher Bezirke anſäſſigen fremden
Anarchiſten. Gleichzeitig ſoll den Kammern eine Vorlage, be
treffend die Einführung des Ausnahmezuſtandes in
Lüttich und Umgebung, zugehen. Jn Gent entdeckte die Polizei
einen anarchiſtiſchen Geheimbund und verhaftete 9 Perſonen.

England. Der Parlamentsſekretär Lowther verlieſt
in geſtriger Unterhaus-Sitzung (Dienstag) ein von Johnſton
vorgeſtern eingetroffenes Telegramm aus Zomba von Anfang
April, in dem die völlige Beruhigung des Shire- Ge
bietes und des Nyaſſa-Gebietes gemeldet wird. Die
beiden mächtigen Häuptlinge Mponda und Jumbe leiſteten
werthvollen Beiſtand gegen die arabiſchen Sklavenjäger, die
über die Oſtgrenze zurückgetrieben wurden. Makonſira wurde
von den Engländern befreundeten Eingeborenen vom See ver
trieben. Der Häuptling Karente kündigte ſeinen Beitritt zuöge, auf einen Beſchluß dieſerhalb wurde verzichtet.

Finanzminiſter Miquel giedt die Erklärung ab, daß der der engliſchen Politik am Nyaſſa an. Jobnſton ſchildert den
Zuſtand am oberen Sbire recht günſtig.

Aus London lvird berichtet: Die Delegirten der
Gewerkſchaften trafen am 2. Mai mit einer Deputation zu
ſammen, welche von dem (1. Mai) großen Meeting abgeordne
war, um den leitenden Staatsmännern eine Abſchrift der au
anf dem Meeting laften Beſchlüſſe zu überreichen. Lor-
Salisbury und Balfour lehnten es ab, die Dele-
girten zu empfangen, verſprachen jedoch, die Angelegenheit in
Erwägung zu ziehen und ſpäter eine Antwort ertheilen zu
wollen. Gladſtone ſprach ſich in einem Briefe dahin aus,
daß die Zeit nicht geeignet ſei, eine ſolche Deputation zu
empfangen: die Achtſtundenfrage ſei auch von der Klaſſe
welche ſie hauptſächlich berübre, noch nicht genügend in

ietrrr worden. Dieſe Antworten riefen heftige
Diskuſſionen hervor, und ein Delegirter meinte, man ſoll
ſie in den Papierkorb werfeu. Endlich wurde der Beſchlu
einer Vertaguna gefaßt, die Sache zunächſt zu vertagen un
ſpäter eventuell einen weiteren Druck anf die Miniſter zu
Empfang der Deputation ausznüben.

Rusßland. Man, meldet aus Petersburg (3. Mai),
Entgegen der „Börſenzeitung“ verlautet vor
anderer Seite, die Berathung der Aufhebung
des Haferausfuhrverbots erfolge erſt worgen;gleichzeitig wird auch die Frage der Mais aus-
fuhr verbandelt werden.

Von der Nyaſſa- Miſſion Berlin I.
Da ſeit dem 17. October v. J. keine Nachricht über unſer

NyaſſaMiſſion hierher gelangt iſt, wird es die Leſer vielleich
intereſſiren, einige Notizen aus einem am 18. Dezember 189.
aus Wangem annshöh nach Natal geſchriebenen Brief zu en
fahren. Unſer Br. Scbumaun ſchreibt darin an Br. Prozesko
daß Theeſamen aus Königsberg (Natal) aufgegangen iſt, un
daß die Ananos gut angehen, ebenſo die Blaugummibäume,
Banganen pflanzten die Konde ſelbſt um die Station her 150
Stück, wodurch das Ausſehen der Station eine gute Veſſerung
erhielt. Mit den Bauten kommen wir gut vorwärts. Die
Regen begannen erſt im Dezember und zwar mit geringem
Niederſchlag; die Konde ſagten, das haben die Miſſionare ge
macht, denn ſie ſind ja Götter, und hörten auf, uns Früchte
zum Verkauf zu bringen. Doch bald kamen ſie und ſprachen:
„Jetzt haben ja die Götter ihren Kindern vielen Regen geſchenk-
ſo wollen wir ihnen auch wieder etwas verkaufen“. Br. Schu-
mann ſchreibt weiter, daß er in der vorigen Woche einen recht
heftigen Fieberanfall hatte, der ihn vier Tage verhinderte, am
Bauen der Häuſer, bei dem alle, Suv. Merensky voran. mit-
bauen. Die Arbeit iſt gut geregelt; um 6 Uhr weckt die Trom-
pete; 6*/2 Uhr iſt Andacht und Frühſtück, 7—-12 Arbeitszeit mit
einer Theepauſe um 10 Uhr; 12--2 Uhr Ruhe, 2
Arbeitszeit; um 9 Uhr geht es zu Bett. Die achtſtündig
Normalarbeitszeit läßt ſich alſo auch in den Tropen ausführen
Die Brüder arbeiteten an einem großen Backſteinhanſe. Die
Konde benahmen ſich ſehr freundlich gegen die Brüder, die ir
einigen Wochen aus ihrer Rohrhütte in das feſte Wohnhau
überzuſiedeln hofften.

Einen zweiten Brief hatte Nathangel, der Zulukaffer, nach
Königsberg am 14. Dezemher geſchrieben, in welchem er mit-
theilt, daß das Land ein ſehr ſchönes Land ſei, nur gebe es viel
Krankheiten. Die Bananen würden ſo groß, wie das Horn
eines Rindviehs, welches dort klein ſei. Die Ziegel zu dem
großen Hauſe, daß die Lehrer jetzt bauen, habe er (Nathbanagel)
mit elf Helfern gemacht. Viele Kranke kommen Medizin be-
gehrend zu den Lehrern. B. Nankow jun. fügt hinzu: „Es
geht uns, Gott ſei Dauk, ſehr gut. Wir denken ſtark an An
legung einer zweiten Station. Das Regenwetter will allerdinge
noch nichts davon wiſſen. Nathanagel (der Zulukaffer) iſt eir
lieber Mann, den alle gern haben. Der zweite Zulukaffer
Afrika ſteht der Küche vor und macht ſeine Sache gut. Ich
muß fort zur Bibelſtunde“.

Gott gebe zu dem ferneren Wachsthum und Gedeihen
unſeres Werkes Seinen Segen. Wangemann.

Aus Nah und Fern.
Der berüchtigte korſiſche Räuberbaupt

mann Giagcomo Simeoni iſt endlich in die Hände der
Polizei gefallen. Er wurde in der Nacht des 10. April nach
einem blutigen Kampfe von den Poliziſten mud einer Kompagnie
Soldaten umzingelt und dingfeſt gemacht. Die beiden Brüder
Giacomo und Matteo Simeoni, die gefürchtetſten Banditen, die
ſchon ſeit Langem ganz Korſika durch ihre Einbrüche und Morv-
thaten in Furcht geſetzt hatten, waren ſchon acht Mal zum Tode
verurtheilt worden. Kürzlich veranſtaltete die Polizei in Folge
der Ermordung eines reichen Fabrikanten, unterſtützt vom Mi
litär, einen Zug in die Berge, wohin die Räuber ſich in ihre
Höhlen geflüchtet hatten. Fünfzig Gendarmen wurden in die
Nähe der Dörſer geſtellt, in deren Umgegend man, der Angabe
eines Bauern nach, die Räuber vermuthete, während die Sol
daten, in kleine Trupps getheilt, von verſchiedenen Seiten in
die Berge drangen. Beim hellen Mondenſchein gewahrte einer
dieſer Trupps von einem Hügel ans verſchiedene dunkle Ge-
ſtalten um ein Feuer gelagert, die beim Anblick der Soldaten
entflohen. Sofort verfolgten die Soldaten die Flüchtlinge., Die
Banditen es waren die gefürchteten Brüder Simeoni mit
ihren Gefährten ſchoſſen auf die Verfolger, die natülich ſo-
fort das Feuer erwiderten. Vom Lärm angelockt, kamen noch
verſchiedene andere Soldatentrupps, die in der Nähe umher-
ſtreiften, herbei, und es entſpann ſich jetzt im Dunkel der
Olivenwälder eine kleine Schlacht. Drei Soldaten fielen Unter-
deſſen wurden die Räuber umzingelt. Trotzdem entkamen ver-
ſchiedene. Vier, unter ihnen der gefürchtete Hauptmann Giacomo
Simeoni, wurden nach ſchwerem, Kampfe überwältigt und ge
feſſelt. Zwei Räuber wurden erſchoſſen.

Schadenfeuer. Jn der letzten Nacht gegen 1 Uhr
brach in der Porzellanfabrik zu Nympheuburg ein Feuer
aus, welches bis früh 4 Uhr andauerte. Der durch Zer-
ſtörung von Gebäuden und Formen verurſachte Schaden
iſt nicht unbeträchtlich.

Neues aus Paris. Der Zuſtand des Reſtaurg
teurs Véry hat ſich wieder verſchlimmert. Der Tod iſt
jeden Augenblick zu erwarten. Man fürchtet, daß es bei
ſeinem Begräbniſſe zu Ruheſtörungen kommen könnte.
Ravachol iſt noch nicht nach Montbriſon transportirt
worden.

Das Eiſenbahn Betriebsamt in Crefeld
macht bekannt: Am 2. Mai, Abends 7 Uhr, entgleiſten zwei
Perſonenwagen und ein Güterwagen des von Dahlheim kom
menden Perſouenzuges bei der Einfahrt in den Bahnhof Rheydl
infolge Bruchs der Weichenzungen Verbindungsſtange. Nie-
mand iſt verletzt, der Betrieb iſt nicht geſtört.

Eine Expedition zur Erforſchung der Süd
ſpitze Amerikas wird in Hamburg vorbereitet. Sie
bildet die Fortſetzung der im Rahmen der internationalen
Polarforſchung 1882-—883 in erſter Linie von magnetiſchmeteo-
rologiſchen Geſichtspunkten unternommenen deutſchen Expedition
nach Südgeorgien, die eine reiche zoologiſche Ausbeute für das
Hamburger Naturbiſtoriſche Muſeum heimbrachte. Vom Beginn
der Veröffentlichungen über dieſe Ausbeute an richtete ſich der
Blick der betheiligten Zoologen gern auf die in zoologiſcher
Hinſicht mit Südgeorgien am nächſten verwandte Gegend, die
Südſpitze Amerikas, deren Vertretung in den deutſchen Samm-
lungen noch ſehr lückenhaft iſt, während ſie zur weiteren Aus
arbeitung der auch von Hamburg aus mit Eifer und Erfolg be
triebenen geographiſchen Richtung der Zoologie geradezu als
unentbehrlich bezeichnet werden muß. Um dieſe Lücke auszu
füllen, und zugleich den deutſchen Fachgelehrten die Möglichkeit
zu ſichern, an der zeitgemäßen Frage der antarktiſchen Forſchung
weiter mitzuarbeiten, hat ſich in Hamburg ein Ausſchuß gebil-
det, der die Ausrüſtung einer Expedition nach den bezeichneten
Gebieten in die Hand genommen hat, und dem u. A. Konſul
e Hernsheim, Adolf Woermann, Profeſſor Dr. Neumayer,

entzen u. Thormäbhlen, Oskar Ruperti, Generalkonſul C. Doll-
mann, Ricardo Bahr angehören. Jn der Perſon des Ham-
burger Dr. Wilhelm Michaelſen vom dortigen Natur

n Pers geeignete
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auf etwa ein Jahr berechnet.

Die Cholera in Paris. Nach offiziellen Mittheilungen
des Geſundheitsamtes iſt die Cholera nostras-Epidemie ſeit dem
20. April erloſchen. Jm gen kamen 51 Krankheitsfälle vor,
wovon 40 mit tödtlichem Ausgang verliefen.

Braſilianiſche Auswanderer. Jn einem geradezujammervollen Zuſtande begaben ſich am Montag zurückkehrendeUuswanderer nach dem Charlottenburger Rathhauſe. Zwei

Ehepaare, zwei Kinder im Alter von neun und anderthalb
ahren und zwei ledige Männer hatten vor achtzehn Monaten

hre Heimath Jnowrazlaw und Warſchau verlaſſen, um den
Einflüſterungen gewiſſenloſer Auswanderungsagenten folgend,
nach Braſilien überzuſiedeln. Dort wartete ihrer ſchwere
Arbeit auf Landgütern in der glühendſten Hitze und ſklaviſche

ln eberdies war der Lohn zur Beſchaffung der
öthigen Nahrungsmittel durchaus unzureichend. Die Ge-
uälten entflohen ſchließlich ihren Peinigern und benutzten den
eſt ihrer Mittel dazu, ſich nach Europa einzuſchiffen. Vor

rei Tagen landeten ſie in einem franzöſiſchen Hafen, verkauften
ort alles Entbehrliche und trafen Montag Mittag um zwölf
hr völlig erſchöpft und halb verhungert in Charlottenburg ein.

Alle acht Perſonen hatten während der dreitägigen Reiſe von
einem einzigen Brote gelebt, welches ſie für 50 Centimes nach
der Veräuserung ihrer Habe nochlkaufen konnten. Der Polizei
lieutenant Münſter brachte die vor Schwäche faſt ohnmächtigen

euſchen zunächſt im Polizeigewahrſam unter und war bald,
ank der Mildthätigkeit der Bürgerſchaft, in der Lage, mit
ebensmitteln, Kleidung und auch Geld die Bedauernswerthen

verſcae 3upeeruen C g J fEtwas aus Chicago. ei dem Jntereſſe, welches
Chicago mit Rückſicht auf die nächſtjährige Weltausſtellung
augenblicklich in Anſpruch nimmt, dürfte folgende Zuſammen
tellung dec Nationalität der Einwohner von Chicago will-
ommen ſein: Deutſche 384 958. Amerikaner 292 463, Jren
15 534, Böhmen 53 209, Polen 52 756, Schweden 45 877, Nor
eger 44615, Engländer 33 785, Franzoſen 12 963, Schotten
1927, Ruſſen 9977, Italiener so21, Dänen 9891, Kanadier

6989, Holländer 4912, Ungarn 4827, Rumänen 4350, Einwanderer
aus Wales 2966, Schweizer 2735, Cbineſen 1217, Griechen 688,
Belgier 582, Spanier 297, Weſtindier 37, SandwichJnſulaner
81, Oſtindier 28. Zuſammen 1207 535. Das deutſche Element
überſteigt mithin, ſelbſt wenn wir Engläuder, Schottländer
Amerikaner und Kanadier zuſammenfaſſen, das angelſächſiſche
um 40000.

Modernſte Romane! Der öſterreichiſche Jnſtiz-
miniſter erklärte im Reichsrathe: Wegen Publizirung des
Romans „Hermann Jffinger“ von A. Wilbrand habe der
s die Vorunterſuchung wegen Religionsſtörung
gen die Neue u Preſſe eingeleitet; auf eine ſubjektive

erfolgung des Autors ſei nur mit Rückſicht auf Wilbrand
Umgang genommen.

Zu dieſem Thema erhalten wir in heutiger Frühſtunde
r Fernſprecher noch folgende Nachricht aus Wien.

roßes Aufſehen erregt und viel beſprochen wird in weiten
Kreiſen Wiens die geſtrige Erklärung des Juſtizminiſters,
daß gegen Adolf Wilbrand eine Unterſuchung wegen Ver
brechens der ReligionsStörung eingeleitet ſei, das gleiche
Vorgehen wird wahrſcheinlich auch gegen den verantwort-
lichen Redakteur der „Neuen fr. Preſſe“, die den Roman
veröffentlichte, angebahnt werden. Jndeſſen herrſcht die
Ueberzeugung vor, daß die Unterſuchung eingeſtellt werden
wird. Falls es wider Erwartung zu einer Gerichtsver-
handlung kommen ſollte, würde dieſelbe vor den Geſchwo
renen ſtattfinden.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
Der Kaiſer kam geſtern Nachmittag mit den beiden

teſten Prinzen nach Berlin und wohnte dem Concerte „zum
eſten der Errichtung des Kaiſer WilhelmDenkmals auf dem

Kyffhäuſer“ im Circus Renz bei. Nach dem Schluſſe des
an r Sonceris kehrte der Kaiſer nach dem Neuen Palais
zurück.Ein Denkmal für den bochſeligen Kaiſer
Wilhelm I. ſoll am 16. Juni in Birkenwerder enthüllt werden.

inladungen an den Kaiſer, den Regierungspräſidenten und an
ie Kriegervereine der Umgegend ſind bereis ergangen. Ein

c wird in nächſter Nähe des Denkmals aufgeſtellt
erden.

Die Umgeſtaltung des Kreuzberg-Denk-
als war kürzlich Gegenſtand einer architektoniſchen Bewerbung,

welcher nunmehr dem Königl. Regierungsbaumeiſter Paul
Kavel der Preis zuerkannt worden iſt. Durch den talentvollen
Plan iſt der Beweis geliefert, daß das Denkmal in ſeiner
en Geſtaltung, trotz der früher bereits vorgenomeren a ehung und Verbeſſerung noch mancher Verſchönerung
ähig iſt.

Die Große Berliner Pferde-Eiſenbahn-
BWeſellſchaft hat ſich nach mehrfachen Verhandlungen mit
)er Stadtgemeinde dem Magiſtrat gegenüber nunmehr bereit
rklärt, auf der im Laufe des Sommers neu zu erbauenden
fferdebahnſtrecke vom Lützow-Platz durch die HofjägerAllee
is zum Hanſa-Platz in Moabit verſuchsweiſe den elektriſchen

Betrieb mittels Accumulatoren einzurichten. Die Geſellſchaft iſt
ferner bereit, eine beſondere Verſuchslinie zu erbauen, und hat
zu dieſem Behufe beim Magiſtrat die eng rnng zum Bau
ziner Linie von der Reichenberger-Straße bis zum Zoologiſchen
Garten (Bahnhof Nürnberger-Straße) beziehungsweiſe Schöne-
berg nachgeſucht. t

Die 18. Berliner Maſtvieb- Ausſtellung wird
beute im Centralviehhof eröffnet werden. Die Zahl der aus
heſtellten Thiere beträgt nur 697. (Wir berichten darüber an
anderer Stelle noch ausführlich.)

Der fünfte, deutſche Neuphilologentag, ver
nſtaltet von dem Verbande der deutſchen neuphilologiſchenenten, wird dieſes Jahr zu Berlin vom 7. bis 9. Juni
eine Sitzungen abhalten.

Auf die an das Kultusminiſterium gerichtete Eingabe
es Vereins der Berliner Vororte um Beſeitigung des
achmittags- Unterrichts in den Berliner Lehr-

anſtalten iſt jetzt, dem „Lok.Anz.“ zufolge, dem Vorſitzenden
des Vereins folgender Beſcheid zugegangen: „Auf die Eingabe
vom 14. Februar d. J. erwidere ich Jhnen, daß ich der Be
in anng des an mich gerichteten Geſuchs um Aufhebung des

achmittags Unterrichts, wenigſtens für die unteren und
mittleren Klaſſen der höheren Lehranſtalten Berlins, näher ge-
treten bin. V habe die von Ew. Wohlgeboren vorgebrachten
Gründe zum Theil als gewichtig anerkannt und das Königliche
Provinzial Schulkollegium hierſelbſt zu Vorſchlägen behufs
re der Angelegenheit für die Zukunft aufgefordert.

ez. Boſſe.

Perſonalien.
Der Regierungsrath Steinicke in Poſen iſt zum

OberRegierungsrath ernannt a. Der Regierungs- Aſſeſſor
gus dem Winkel zu Münſter iſt an die Regierung zu Bres
e verſetzt worden. Der Regierungs- Aſſeſſor Br. Werner zu

ſſen iſt der Regierung zu Oppeln zur weiteren dienſtlichen
Verwendung überwieſen worden. Die Regierungs Referendare
r. jur. Frank aus Lüneburg, von Trotha aus Merſe

burg, Dr. jur. Voigt aus Erfurt, Froſt aus Poſen, Rieß
von Scheurnſchloß aus Caſſel und Dr. jur. von Ober

itz aus Cöln haben die zweite Staatsprüfung für den höheren
erwaltungsdienſt beſtanden-

Der Oberförſter Ebart zu Herzberg a. H. iſt auf die
Oberförſterſtelle zu Zehdenick im Re erſt otsdam, der Ober
örſter Mül ler zu Lindau auf die Oberförſterſtelle Lonau mit
em Amtsſitz zu Herzberg a. H. verſetzt worden.

Der Kreisphyſikus Dr. Gleitsmann zu Belzig iſt in
e Eigenſchaft aus dem Kreiſe Belzig in den Stadtkreis

iesbaden verſetzt worden. l

Jbre Dauer iſt Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Origingl-Correſondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

O Gotha, 3. Mai. (Die goldne Hochzeitsfeier
unſeres Herzogspaares) iſt in den HerzogthümernGotha und Coburg von der geſammten Bewohnerſchaft gleicher
maßen feſtlich begangen worden. Der heutige Tag war ein
öffentlicher Feiertag. Jn den Schulen fanden Vormittags
Feſtakte, in den Kirchen Feſtgottesdienſte ſtatt.
Private, Korporationen und Vereine veranſtalten am Nachmittage
und Abend feſtliche Zuſammenkünfte. Jn Coburg gab die
Militärkapelle Mittags ein Paradeconcert; den Glanz-
punkt des Tages bildete daſelbſt die Feſtvorſtellung im
Hoſtheater. Eingeleitet mit einem „Te deum jubilate“ vom
Prinzen Albert für Solo, Chor und Orcheſter
komponirt, folgte ein Feſtprolog und ein lebendes Bild und
Verat des Herzogs bekannte Oper Santa Chiara“.

as Feſt hat über das Land eine große Anzahl von Titel-
und Ordensverleihungen gebracht, von denen wir beute
nur folgende erwäbnen: der Staatsrath Jacobi zu Gotha wurde
zum Geh. Stagtsratb, Geh. Regierungsrath Anacker zum
Miniſterialrath, Regierungsrath Hierling zum Geh. Regierungs-
rath ernannt. Die Zahl der nach Nizza, wo bekanntlich das
Herzogliche Paar augenblicklich weilt, abgeſandten Adreſſen
iſt Legion; beſonders köſtlich ſind diejenigen des gemein-
ſchaftlichen Landtags beider Herzogthümer und des
eſchäftsführenden Ausſchuſſes des Landeskomitees
ür die Feier der goldnen Hochzeit. Der Deckel der letzteren

beſteht aus weißem Leder mit Goldpreſſung. Jn den vier Ecken
befindet ſich je eine Goldroſette und in jeder ein großer halb-
kugelförmig geſchliffener Bergkryſtall. Ein in Goldpreſſung
bergeſtellter Lorbeerkranz ſchlingt ſich um das gothaiſche und
badiſche Wappen und um die Herzogskrone. Die Adreſſe ſelbſt,

der Text ſtammt von Guſtav Freytag, die Malerei von
Profeſſor Karl Marr München her iſt ein kalligrapbiſches
Meiſterwerk, in gothiſcher Zierſchrift und buntgemalten Jnitialen.
Von den Aquarellbildern auf derſelben ſtellt das obere Schloß
Reinhardsbrunn, das mittlere einen Zug gratulirender
Landeskinder, endlich das untere eine Szene von dem zukünftigen
Geneſungshauſe dar, deſſen Stiftung der Text ausſpricht.
Auch der unter den Namen „Coburger L. C. bekannte
Verband der Landsmannſchaften auf deutſchen Univerſitäten, der
ſeit einer Reihe von Jahren ſeine regelmäßigen Pfingſt-Zu
ſammenkünfte in Coburg abbält, läßt dem Herzog eine künſtleriſch
ausgeſtattete Glückwunſchadreſſe überreichen.

e. Zörbig, 3. Mai. (Städtiſches.) Jn der letzten
außerordentlichen Sitzung des hieſigen Stadtverordneten-Colle-
giums wurde der Kaufmann und Magiſtratsaſſeſſor C. Thote
auf die Dauer von ſechs Jahren als Beigeordneter gewählt.
Zu den Pflaſterarbeiten in der Burgſtraße wurden noch 600
nachbewilligt.

s Erfurt, 3. Mai. (Das hieſige Conſulat.)
Ueber das in nächſter Zeit in unſerer Stadt zu errichtende
amerikaniſche Conſulat erfahre ich daß es bis jetzt
noch keineswegs ſicher iſt, daß alle jene Jnduſtrieorte, die (mit
Einſchluß von Suhl und Zella, Mehlis) dieſſeits des Rennſtiegs
liegen, dem Conſulatsbezirke Erfurt zugewieſen werden. Man
hat auf dem Vereinigten Staaten-Conſulat in Frankfurt a. M.
auf einer älteren Karte, die z. B. die Bahn Plaue-Suhl noch
nicht zeigt, für die ſüdliche Begrenzung zwei Linien gezogen,
von denen auch die ſüdlichſte noch nicht alles Wünſchenswerthe
und Zweckmäßige umfaßt. Es iſt Aufgabe der in den mit Erfurt
bequem verbundenen Orten wohnenden Exporteure, ſich um den
Anſchluß an den Erfurter Bezirk zu bemühen Die jetzt mehr
wie je zu beobachtenden Formalien bei Ausfertigung der zu den
nach Nordmerika gehenden Sendungen gehörenden Begleit-
papiere und nicht minder die in Folge der bevorſtehenden
Weltausſtellung zeitweilig lebhafter werdenden Geſchäftsbezieh-
ungeu zwiſchen hüben und drüben machen in ſehr vielen Fällen
eine Rückſprache an amtlicher Stelle wünſchenswerth.

e Mühlberg a/Elbe, 3. Mai. (Geſchichtliche Er-
innerung.) Das im Laufe der vorigen Woche bier ſtattge
fundene Großfeuer erinnert an eine andere, aber viel be-
deutendere Feuersbrunſt, von welcher unſere Stadt vor
circa vierthalbhundert Jabren (1535) heimgeſucht wurde. Der
größte Theil der Stadt wurde in einen Aſchenhaufen verwan-
delt; auch das ſchöne Schloß, ſpäterhin vom Kurfürſten Moritz
wieder aufgebaut, ſowie das Rathhaus wurden ein Raub der
Flammen. Kaum wieder aus dem Aſchenhaufen neu errichtet,
hatte unſer Heimathsort durch den ſchmalkaldiſchen und den
30jährigen Krieg unendliche Drangſale zu beſtehen, ſo daß zu
Ende des 17. Jahrhunderts von den noch nicht 300 Wohnhänſern
weit über hundert unbewohnt blieben.

O Bernburg. 3. Mai. (Nach dem Geſchäftsbericht
der Kreisſparkaſſe) des Kreiſes Bernburg für das Jabr
1891 beliefen ſich die Spareinlagen auf 12 527 851.10 die ſich
auf 24509 Bücher vertheilen. Von dem 99 749.90 betragenden
Gewinn erhält der Kreis 21521.70 die Stadt Bernburg
14 347.80

8. Vom Harze, 3. Mai. (Allerlei.) Jn Haſſelfelde
fand kürzlich die Einweihung der Strecke Günthersberge-
Haſſelfelde der Unterharzbahn Gernrode-Haſſelfelde ſtatt.
Gegen 2 Uhr Nachmittags brachte die Lokomotive „Haſſelfelde“
den Extrazug mit den Feſtgäſten, dem Eiſenbahnvorſtande, den
Vertretern der anliegenden Städte und zwölf anhaltiſchen Ab-

eordneten. Auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe Haſſelfelde
and das Feſtmahl mit zahlreichen Toaſten ſtatt; bei dieſem

Feſtmahle überreichte Geh. Oberjuſtizrath Weſt aus Deſſau
dem Regierungsbaumeiſter Wächter aus Berlin, der die Haupt-
arbeiten für den Bahnbau gefertigt, die Ernennung zum „her-
zoglich auhaltiſchen Baurathe“. Es folgte ſodann unter Vortritt
der blankenburger Militärkapelle ein Feſtzug durch die feſtlich
geſchmückten Straßen der Stadt nach dem Hotel „Zum Könige
von Schweden“, wo ein Feſtcommers abgehalten wurde. Ein
Extrazug führte Abends 9 Uhr die auswärtigen Feſtgäſte wieder
heimwärts. Jn Oſterode wird jetzt eine neue ſtädtiſche
Waſſerleitung erbaut, die im nächſten Herbſte dem Betrieb über
geben werden ſoll. Auf der Hüttenfpitze über Oſterode will
man einen Ausſichtsthurm mit einem Kaiſer Wilhelm-
Gedächtnißzſtein erbauen. Den Baufonds ſucht man durch Ver
anſtaltung von Concerten und einer Lotterie zu ſtärken. Jn
Lauterberg hat der „Verein zur Hebung des Bades“ be
ſchloſſen, im Steinathal (unterhalb des Ravensberges) eine ein
fache Schutzhütte zu erbauen, die Touriſtenwege erſter Ord-
nung zu bezeichnen und die Wege nach Stöberhai und Ravens-
berg auszubeſſern und mit Ruhebänken zu verſehen. Jn
Klausthal feierte dieſer Toge das Haberlandtſche Ehepaar
ſeine goldene Hochzeit und erhielt ein kaiſerliches Gnaden-

geſchenk von 30 JW Dresden, 3. Mai. (Der König und die Königin)
ſind, von Stuttgart kommend, heute Vormittag hier eingetroffen
und haben ſich nach der Königlichen Villa Strehlen be-
geben. Prinzeſſin Friedrich Auguſt iſt heute fröh von
Salzburg wieder zurückgekehrt. tDresden, 3. Mai. (Ein ſehr gefährlicher Hotel-
dieb), der in den beſten Hotels vieler Städte den Reiſenden,
die ihre Zimmer nicht verſchloſſen. Nachts die Portemonnaies,
Börſen, Brieftaſchen u. ſ. w. ſtahl, wurde in der Perſon des
norwegiſchen Malers Hjort hier feſtgenommen und vom hie-
ſigen Landgericht zu acht Jahren Gefängniß verurtheilt.

Judnſtrie, Handel und Finanzen.
Deutſche Reichsbank. Die Ultimo Anſprüche waren

diesmal nicht ſo ſtark wie zur gleichen Zeit im Vorjahre. Der
Metallbeſtand hat ſich um 2501 000 (1891 9669 000 er-
mäßigt, das Wechſelportefenille iſt um 14623 000 (1891
25 812 000 gewachſen und ebenſo vermehrten ſich die
Lombardfordernngen um 8136 000 (1891 12 941 000
Der Betrag der umlaufenden Noten erweiterte ſich um 47678000
Mark (1891 46 363 000 .4). Die ſonſtigen und täglich fälligen
Verbindlichkeiten ſind um 28 188 000.4 (1891 19 099 000.4) zurück-
gegangen. Die ſteuerfreie Notenreſerve, welche am 31. April
329,63 Millionen betrug, ermäßigte ſich auf 280,01 Millionen
Mark gegen 215,36 Millionen am 30. April 1891.

Aktienzuckerfabrik Sehnde. Die Bilanz für
31. März d. J. ſchließt bei einem Aktiencapital von 520000 4
mit einem Reingewinn von 9506 Das Abſchreibungsconto
ſteht mit 495 000 zu Buch, wovon 38 414 .4 auf das Jahr
1891 entfallen. Das Reſervefondsconto erſcheint mit 52020

Neueſte Rachrichten und Depeſchen.
Berlin, 4. Mai. (Fernſprechnachricht der Hall. Zig.)

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt mit Bezug auf einen
Artikel der „Düſſeldorfer Ztg.“ über die Militärvorlage,
dieſe Pläne haben noch keine beſtimmte Geſtalt gewonnen,
befinden ſich vielmehr noch im Stadium vorbereitender
Erwägung, deren Abſchluß noch nicht in naher Zukunft
bevorſteht. Sollte die Regierung die Maßnahmen einer
weittragenden Reform für unerläßlich erkennen, ſo wird ſie,
auf ſachliche Gründe geſtützt, an den Patriotismus und
die Einſicht der Volksvertretung appelliren, nicht aber mit
Drohungen hervortreten, zu denen gar kein Anlaß gegeben
werde und deren Wirkung nur eine dem wichtigen Werk
höchſt nachtheilige ſein könnte.

Bern. Von ſchweizeriſcher Seite befürchtek man, bei
Ausbruch eines künftigen franzöſiſch-deutſchen Krieges würden
die italieniſchen Streitkräfte durch ſchweizeriſches Gebiet
vordringen behufs Vereinigung mit dem linken Flügel des
deutſchen Heeres. Auf dem ſchweizeriſchen Militärdepar-
tement wird deshalb die Befeſtigung des oberen Rhöne-
thales bei St. Moritz oder Martigni lebhaft ſtudirt. Der
Bundesrath Frey hat letzthin die Frage an Ort und Stelle
ſtudirt. Die „Schweizeriſche Militär-Zeitung“ zieht die
Befeſtigung von St. Morie derjenigen von Martigni vor.

Wien. Die Antiſemiten beſchloſſen Maſſenkundgeb-
ungen an das Parlament in allen Theilen Oeſterreichs
gegen die Einführung der Goldwährung zu veranſtalten.
Sie ſetzten ein Komitee zur Durchführung dieſes Planes
ein. Dieſem Komitee gehört auch der kroatiſche Abgeord-
nete Stintis an. Die Klerikälen Niederöſterreichs theilen
angeblich die Geſinnung der Antiſemiten und nicht die
Haltung des Hohenwartklubs, der für die Valutaregulirung
eintritt.

Paris. Bei Kenné, Departement Jſere, wurde geſtern
durch große Steine und Schwellen, welche Verbrecher auf
die Schienen gelegt hatten, ein Eiſenbahnzug zum Entgleifen
gebracht, ohne daß Verluſte an Menſchenleben zu beklagen
waren.

Karlsruhe, 3. Mai. Die Königin Wilhelmine
der Niederlande und ihre Mutter, die Königin-Regentin
Emma ſind heute Nachmittag in dem Luftkurort Sand
im Schwarzwald eingetroffen. Auf der Eiſenbahn
Station Buehl wurden die hohen Herrſchaften im Nameu
e u rlersoge vom Hofmarſchall Grafen von Andlaw

egrüßt.
Wien, 3. Mai. Eine Verſammlung der Ein-

ſpänner und Fiaker beſchloß, falls bis zum 5. Mai
Mittags die in ihrem Memorandum an die Regierung auf-
geſtellten Beſchwerdepunkte nicht erledigt ſeien, ab 5. Mai
Mitternacht allgemein zu ſtreiken,

Wien, 4. Mai. Aus Monaco wird gemeldet, daß
mitten im Spielſaale eine Dyuamitbombe platzte. Unter
den Anweſenden entſtand ein arger Schrecken Alles eilte
den Ausgängen zu, die größte Verwirrung herrſchte. Der
Schaden traf nur Material.

Budapeſt, 3. Mai. Südungariſche Blätter merden,
ein Bombenattentat ſei auf den nach Temesvar abgegangenen
Perſonenzug verübt, bei der Exploſion ſei ein Kupee erſter
Klaſſe zertrümmert, drei Reiſende ſeien verletzt. Hier be-

egnet dieſe Meldung ſtarken Zweifeln, da authentiſche Beſtängung fehlt.

Lüttich, 3. Mai. Der hier verhaftete Deutſche
Georg Peth wurde nach längerem Verhör als un-
ſchuldig befunden und aus der Haft entlaſſen. Vier
andere Perſonen wurden als Urheber des geſtrigen An-
ſchlages verhaftet.

Paris, 3. Mai. Die radikalen Blätter hatten geſtern
in überſchwenglichen Ausdrücken das wackere Pariſer
Volk zu der Würde beglückwünſcht, mit der es am
1. Mai die Ruhe und die Ordnung gewahrt habe. Die
gemäßigten Zeitungen antworten hente, dieſe Speichel-
leckerei ſei eckelhaft und verlogen; das wackere
Pariſer Volk habe ſich ruhig verhalten, weil es gewußt
habe, daß eine große Anzahl Regimenter auf den Befehl
des Draufgehens warteten und weil es um ſeinen Buckel
Angſt gehabt habe.

Neueſtes aus Afrika.
(Fernſprechnachricht der „Hall. Ztg.“.)

Berlin. Das „B. T.“ bringt eine Kabeldepeſche aus
Tanga von Eugen Wolff: Emin Paſcha hatte beim Abgang ſeiner
letzten Nachricht die Pocken, die meiſten in Bukowa eingetroffenen
Leute Dr. Stuhlmanns litten an Malaria; auch die Geſundheit
des Dr. Peters läßt viel zu wünſchen übrig. Die Deutſch-oſt
afrikaniſche Geſellſchaft errichtet am KilimaNdſcharo eine Station.
Auf der Baumwollenplantage Kikokwe ſteht alles vortrefflich,
dagegen ſieht es auf Lewa, welches der Deutſch-oſtafrikaniſchen
Plantagengeſellſchaft gehört, ſchlecht aus. Herr von Soden geht
mit den Kriegsſchiffen „Sophie“ und „Schwalbe“ nach Dar-es-
Salaam.

Schiffsbewegungen.
Bremen, 3. Mai. (Norddeutſcher, Lloyb.)

Der Schnelldampfer „Ems“ iſt am 30. April, 11 Uhr Vorm.,
von New-York via Southampton nach der Weſer abgegangen-
Der Schnelldampfer „Werra“, am 20. April von Genna und
am 22. April von Gibraltar abgegangen, iſt am 1. Mai, 9 Uhr
Morgens, in NewYork angekommen. Der Poſtdam
„Oldenburg“, von BValtimore kommend iſt am 1. Mai, 3 Uhr
Nachm., Lizard paſſirt. Der Poſtdampfer „Nürnberg“ bat am
1. Mai, 1 Uhr Nachm., die Reiſe von Southampton nach Genug
fortgeſetzt. Der Reichspvoſtdampfer „Danzig“ iſt am 1. Mafi,
11 Uhr Vorm., mit der für Auſtralien beſtimmten Poſt von
Brindiſi in Port Said angekommen. Der Reichspoſtdampfer
„Habsburg“ hat am 1. Mai nach Uebernahme der für Auſkralien
beſtimmten Poſt die Reiſe von Port Said und am 2. Mai die
Reiſe von Suez nach Aden fortgeſetzt. Der Reichspoſtdampfer
„Hohenzollern“, am 16. März von Bremen abgegangen iſt am
2. Mai Vorm. in Adelcide angekommen. Der Poſtdampfer
„Baltimore“, am 29. April von Bremen abgegangen iſt am
i. Mai, 4 Uhr Nachm., in Antwerpen angekommen.

Waſſerſtände.
bedeutet über unter Null.

Saale und Unſtrut.
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Wagdeburger Börſe vom 3. Mai 1892.

Welchs Anleihe 4 er fvoot, 3. Mai. Rother Weizen niedriger, Mehl ruhig, Mais 1Magdebur tadt-Obligation 3 96,15 b, er. zLhechge Pregt Braun Blgchionen 5 b b 38 London, 3. Mai. An der Küſe 5 Weizenkadungen angeboten.
Deffauer Gas- Obligationen New-Hork, 2. Mai. Prrer Winterweizen loco 98 i. Getreide

Div. p. St. am do Rother Weizen per Mai 90!/g, per Juni 898/4, per Juli 89' per
1890 5 1891 ugu 2 ßdagdeburger Allgem. Verſich.-Geſellſchaſts-Act. p. St. New-Yeork, 3. Mai. Weizen-Verſchiffungen der letzten Woche von denWotderndg a v dec v 30 atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 109 000, do. nach

do. Feuerverſich.-Actien P. St. 3000 Mk. 112000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 10600, von Kalifornien undmit 20 Einzahlung 206 202 I regon nach Großbritannien nach anderen Häfen des Kontinents Orts.
do. Hogel-Verſicher.Actien p. St. 3500 Mk. zucker.mit 33 Einzahlung 32 S 4 Magdeburger Börſe.do. Lebens-Verſich.-Nctien p. St. à 1500 Mk. h J. Preiſe für greifbare Waore.mit 200 Einzahlung 26 S 408, G A. Mit Verbrauchsſteuer.do, Rück.-Verſich.-Actien per St. 300 Mk. 2. Mai. Mai.vollge zahlt I 45 45 J. Mk M.I. Brodraſfinade II. Mk M.Div. Jin Gem. Rafindade 28, Mk. 29, N.1890 J 1891 Cem. Pielis 1 26,75 Mk. 26,75 M.Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 8 Kriſtallzucker I. 27 Mk. 27, M.aroline, r r BVergwerks-Ackien 4 7 9 S Kriſtallzucker II. Mk. M.Chemiſche Fabrik Vuckau-Actien 5 6 9 Dendenz am 3. Mai Ruhig.Deaner Gas leti en 4 10 J 10 D. Ohne Verbraucheſteuer.Eifengießerei und Maſchinen Fabrik Nienb. 4 5 2. Mai. 3. Mai.„Kette“, Elbſchifff.“Grſ.- Aktien 4 3 S Granulirter Zucker M.Loph., ver. chem. Fabrik St.Aclien 4 2 Lornz. Rud. 92 17,86 18, M. 17,70 18,00 MMagdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 4' 412 90,00 G Kornz. Rend. 88 16,8 17,00 M. 16,80--37,00 H.
do. Bankverein Antheile 4 6 6 109,10 G. Nachpr. Rend. 750), 13,60 14,850 M. 13,00 14,30 M.
do. Bau und Creditbank-Actien 4 8 2 Tendenz am 3. Mai. Ruhigdo. Bergwerkée, Actien 44 23 I 33 11. Terminpreiſedo. do. Stamm-Priorit.-Act. 23 I 33 abzüglich Steuervergütung.do. Privatbank,Actien 4 G 4 140,25 B A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent.do. Straßenbahn-Actien 4 9 6 a. frei auf Speicher MagdeburgMarie conſolidirte Vergwerks- Aktien 4 22 otizlosMaſchinen Fabrik BuckguActien 4 2 e 76,00 bz d. frei an Bokd Hamburg.Sächſ. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.Actien 4 9 10 Mai 12,85 bez., 12,85 Br., 12,82 Gd. Juni bez., 13,07 Br.
do. do. Stamm-Prior-Act. 5 9 10 13,602 Gd. Juli 13,17-- 15-—17 bez., 13,20 Br. 13,17 Gd. Äuguſt 13,32Sudenburger Maſchinenſabrik- Aktien 4 20 2 bez. 13,37 Br., 13,32 Gd. September bez., 13, Br., 1,297 Gd.

Diagdeburger Zuckerraſſinerie Stamm-Actien 4 2 S Oktober bez., 12,62 Br., 12,55 Gd. Oktober Dezember per vo. do. Stamm-Prior. 6 6 S 12,55 Br., 12,50 Gd. November Dezember bez., 12,50 Br., 12,45 Gd.
108, 168,50 bz B. Tendenz Stetig.Wagren- und Prodnttenberichte.

Getreide.
Berlin, 3. Mai. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen pro 1000 Kilogr.

loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungepreis 189 Mk.,
loco 185- 217 Mk. nach Quaglität, Lieſerungsqualität 190 Mk. bez., per dieſen Mo
nat 189 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. per MaiJuni 187,80--187 Mk. bez.,
er JunigJuli 186,25— 186,75, Mk. bez., per Juli-Auguſt 184 183 Mk. bez., per
September- Oktober 180 Mk. bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco vernachläſſigt, Termine niedriger, gekündigt 650
Tonnen, Kündigungspreis 193 Mk. bez., loco 188--194 Mk. nach Hualität bez.,
Lieferungsqualität 194 Mk., per dieſen Monat 193-192,75 Mk. bez., Durchſchnitts
preis Mk. bez., per MaiJuni 185,5 185,75 184,70 Mk. bez., per JuniJuli
179,75178,25 178,5 Mk. bez., per Juli- Auguſt 168,75-—168-—-168,25 Mt. bez., per
AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 164-163,5 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. loco flau, große und kleine 140-190 Mk. bez., Futter
gerſte 140--157 Mk. nach Qualität bez.
„„Hafer per 16000 Kilogr. loco matt, Termine flau, gekündigt 300 Tonnen, Kün

digungspreis 145 Mk. bez., loco 149 172 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsquali
tät 148 Mr. bez., pommerſcher mittel bis guter 151- 162 Mk. bez., feiner 164 169
Mk. bez, ſchleſiſcher und böhmiſcher mittel dis guter 151--161, feiner 164-467 Mk.
g. Bahn, Boden und frei Wagen bdez., Kündigungspreis Mk. bez., per dieſen
Monat und per Mai-Juni 145,5—- 144,75 Mk. bez. per Juni-Juli 116--145 Mk.
bez. Per JuliAuguſt 142,25—142 Mk. bez. Abgel Kündig. Schein vom 26. v. M.
144,25 Mk. verkauft.

Magdeburg, 3. Mai. Gebr. Friedeberg.) Weizen frem dländ. 186
209 Mk., Landweizen inländ. 202- 207 Mit., Weißweizen 190-204 Mk. bez., glatter
engliſcher Weizen 186—2(0 Mk., Rauhweizen 182-192 Mk., Roggen inländ. 193
2 Mk., fremdl. 196—203 Mk., Chevaliergerſte 165—176 Mik., Landgerſte 160 165
Mk. Hafer 147--154 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 3. Mai. Weizen per 1000 Kilogramm netto loco inländiſcher
210- 214 Mk. bez. u. Br., do. ausländi cher 195--215 Mk. bez. u. Br., matt.
Roggen per 1000 Kilogr. netto locv inländ. 200- 208 Mk. bez. u. Br., ausländ. 195-—
206 Mk. bez. u. Br. matt. Gerſte per 1000 Kilgr. netto loco Braugerſte 168
477, Mr. bz. u. Br., Mahl- u. Futterwaare 112— 155 Mk. bz. u. Br. Hafer
ihre netto loco inländiſcher 147—-150 Mk. bez. u. Br., ausländiſcher

bez. u. Br.

7 w. 3. Mai. Weizen ſtill, Roggen unverändert, loco 2000 Pfd.
Zollgw. 190,00, Gerſte ruhig, Hafer ruhig, loco per 2000 Pfd. Zollgw. 148,00.

Danzig, 3. Mai. Weizen loco ruhig, Umſatz 100 Tonnen, Bunt und
hellfarbig do. hellbunt 202, do. hochbunt und glaſig 215--216, Regülirungspreis
u freiem Verkehr 213, per Mai Tranſit pr. 726 Pfd. 170,60, per Juni-Juli
ranſit 126 Pfd. 170,05. Roggen loco matt, inländ. per 120 Pfd. 191, do.

polniſcher oder ruſſiſcher Tranſit Regulirungspreis zum freien Verkehr 199,
do. per Mai Tranſit 120 Pfd. 129,00. Gerſte große loco Gerſte kleine
loco Hafer loco

T Bresklau, 9. Mai. Roggen per Mai 206,00 Mk., per MaiJuni Mk.,
ver September-Oktober 169,00 Mk.

,„Stettin, 3. Mai. Weizen ruhig, loco 205—213, per Mai 206,00, per
MaiJuni 204,00, per Juni-Juli 204.50. Roggen ruhig, loco 183 194, per Mai

ger MaiJuni 191,00, per Juni-Juli 185. Pommerſcher Hafer neuer loco
1500.

Köln, 3. Mai. Weizen hieſiger loco
22,00, per Mai 19,30, per Juli 18,90.
22,00, per Mai 19,30, per Juli 18,70.

neuer 21,60, fremder loco
Roggen hieſiger loco 20,50, fremder loco

2 Hafer hieſiger loco 15,00, fremderMannheim, 3. Mai. Weizen per Mai 18.75, per Juli 18,95, per November
Roggen per Mai 18,65, per Juli 17,80, per November 16,60. Hafer

per Mai 12,95, per Juli 13,70, per November 13,75.
Hamburg, 3. Mai. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco neuer 200

bis 25. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 195--215, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 180— 185. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.26 ien, 3. Mai. Weizen per d 8,92 Gd., 8,98 Br.,
Gd., 8,37 Br. Roggen per Frühj. 9,25 Gd., 9,30 Br., per
7,73 Br. Hafer per Frühj. 5,92 Gd., 5,95 Br., per Herbſt 5,90 Gd., 5,93 Br.

Peſt, 3. Mai. Weizen loco per MaiJuni Gd., Br., perHerbſt 5,17 Gd., 8,19 Br. Hafer per MaiJuni 5,50 Gd. 5,52 Br', per Herbſt
8,47 Gd., 5,49 Br.

(Anſangsbericht.)

per Herbſt 8,34
exbſt 7,70 Gd.,

7 Paris, 3. Mai. Weizen matt, per Mai 29,80, perJuni 24,10, per Juli-Auguſt 24,50, per September- Dezember 24,60. Roggen
ruhig, per Mai 17,50, per September Dezember 18,90. ß

Paris, 3. Mai. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per Mai 23,80, per Juni
22,10, per Juli-Auguſt 24,00, per September Dezember 24,70. Roggen feſt,
Moai, 17,60, per September Dezember 16,00.

Amſterdam, 3. Mai. Weizen per Mai 209, per November 211. Roggen
per Mai 184, per Oktober 161.

Hafer be

per

Antwerpen, 3. Mai. Weizen ruhig.hauptet. Gerſſe weichend vis Roggen niedriger.
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y r 3 Prior. Lblig- iniug St Umrechnungs-Courſe.Berliner Börse V. 3. Mai. Ung. Eiſ.-Geld-Anl. 1889 1000 a 1 62,166B Anusländ Eiſenbahn v t r. 400 r G Fl. öſterr m 100 Fl. holländ. m 150
r. 5Prenßifc d de d Rente 4 70 Böhm. Nordbahn Gold 4 100,49 Dieining. Looſe Mk. 1 Dollar S 1 Mr. 25, Pf. 100 Rudele und dentſche Fonds. Seröiſche Renie v. 1984 J Dur Vodenbach 11. Ponim. Hyp. B. I. n. S. er. o Mr. 00 Fres. S 86 Mt. Li. 25 M

Deutſche Reichs Anleihe 4 106,692 do. do. v. 1885 s 182,7563 do. do. III. Gold J 5 ſteſ,36 do. V. u. VI. E. 4 101,606j G 7 tdo. do. 3 iel V DuxPrag Gold 5 107,396 Preuß. Bodener., rückz. i 5 113, 06 z Wechſeldo. Interimſch. 600 r Gal. Carl-Ludwigéb. gar. 2 85,60B do. III, Vu. VI, 100 5 07,60Preuß. conſol. Staate Anleihe 4 106,70 Kaſchau-Oderberg Gol 4 26,50 G do. 115 4 00 g. 100do. o. 31 90, o Eiſenbahn-Stamm- und Stamm- Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 84,50 B do. 100 4 i00,70 Amſterdam 100 Fl. 8 T. nPreuß. Staats-Anl. v. 1808 4 101,4062 ioritätsActien do. do. von 187 3 82,50B Preuß. Centralbedener.Bk., ds. 100 Fl. 2 M. 3do. Staats Sch.-Sch. 3 h i6 o Prioritäts-Actien. do. do. Siege 3 60 rücz.00 4 101,30 G London 1 Liir. 8 T. 2!/220, 11do. Prämien-Anleſhe 3 163,00 G Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 91,70 do. von 1890 4 103,06 O do. 1 Lſtr. 3 M. 2 33Berliner St.Oblig. abgeſt. 312 96,1801 G Dividende 1890 do. do. La B s 9e,606 o. 100 3 60 G Paris 100 8 T. edo. o. neue 31296,9062 Aachen-Mafſiricht 3 62,20 O do. do. SDold flo 90 Preuß. Hyp.-Bk. 120 141 113,50 G o. 100 Freos 2 M. 3Breslauer Stadt-Obligat. 4 162,40 d Altenburg geitz O g0 106,25 e Oeſterreich. Südbahn 3 6o,7 v do. o 5 Petersburg 100 S. R 3 w. 4 33
e Wanne vuſchtiehta c Dahn thee do. do. s Ii05,7. G do. 1004 1101,705 do. 60 S. M.dagdeburger Stadt nleihe 3296,25 V Dur Bodenbach 12 Reichenberg-Pardub. Gold s do. 100 31/295,90 d G Wien Oeſt. W. 100 Fr. s T. 4e rrit tadt-Anl. v. 1888 3 n 0 d St.Pr. r 112,766 Ungar. Nordoſtbahn S d 56, Süddeutſche Bodener. 4 1103,80 G do. do. 100 Fl. 2 M. wo,derr Age Galiz. CarlLudwigobahn do. do. Hor e t Jndnſtrielle Geſellſchaft5 r Sotthardie n 6 Helſchaften. Papiecrgeld-do. 4 164,206 alberſiadt Blankenburg 18/4161,10d Große Ruſſ. Staatsb. gar. t Zinsfuß 400. Gold, Silber und PapiecgeKur und Neumärkiſche 32 d raSimptkon ne Jwangorod-Dombrowo gar. 1297, G Dividende 1890 Cours in Mark.do. neue 31596,7663 Meaient Edbahn St.-Pr 4 22,25t Kurs Kiew gar. 1 Anhalter Maſchinenb.A. 6 56,25 G per StLandſch. Central t Mainz Ludwi R r I e2 114. 75 Mosko-Rjäſan gar. 4 88,.9 Aſcherslebener Kaliwerke 10 131,10 Dollars er St.do. do. 250 i ler e ünlwere 61,609 G L gar. 4 88,0091 Berlin-Anh. Maſch. a T 25,- S Ducaten rSt.do. do. 3 84,3083 artenbu v Pr 5 106,75 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 90,0 d G Berl. Maſch. Schwartzkopff 1211,00 z G Jmperials p St. bS Oſtpreußiſche 3 e 20 Ni r le Wärt ar. 4 101,609) Transcaucaſiſche r 3 76,60 Cröllwitzer Papierfabrik x 95,9, B Napoleonsd'or per St.J Pommerſche 3196,108 Rordwekvahn e WarſchauWiener II. a (96,505 Deutſche Contin.Gas. 19 25216 Souvereigns tun e D.z do. 4 e do. B. d s1247 Gotthardbahn IV. 103,256 lauziger r. i2 t m l Tinegen per 100 Fres. e

Sach ſche d 2 105,500 do. Südbahn 55 r Zinſen à 400 v. 1. r v 4120 lleſche Ma n 35 359505 do. Silbercoup. (Berl. einlbsb.) 13
Schleſiſche, altrandſch. 87608 Mygebiſche Ehe rigen Anh. Deſſauer Landeotant ſo (133,000 ch n e el Weſdreuhiſ e 537 Ruſſ. Staatsbahn gar. Berliner Handels Geſ. o 59/5046 aber ar Übrit z fie2 W ahn gar. 2676010 Dreher Vent Hypoth. 833 106,00 V Leopoldshall, 7 em. Fabr. 17, Leipziger Börse V. 3, Ma

S Fur und Neumärkiſche 163 do. St.Pr. 13 t Deniſge Bank 10 160,765 G Hiaßdebnrger e Zf.z d che j02 e Warſchau- Wiener 18 3 e Deutſche Genoſſenſch.-Bank 7 119,50 Magdeburger Straßenbahn 9145,50 fandbr. des Sächſ. Landw.8 u ſiſche 102/60 Weimar-Gera 90 Disconto Geſellſchaft 1 191,905 Rordhäuſer Tapetenfabrik 73 12456 p edit- Verein 312 94,709S Sächſiſche o do. do. St.Pr. 1923 Dresdner Bank 10 140,5053 Pommwerſche Maſchinen 6 70,00 G J Sächſ. LandwSchleſiſche u Werrabahn 72, h 8 Gewer Hand. u. Cred-B. taßfurt, chem. Fabrik li30,756 r u 94,708
Braunſchw. 20 Thlr. Looſe Gotſrer e hbetaditvant m e Sudenburger 20 129 Schutſch d. Mansf. Gewſch. xein M v t. do: ſage 1000 0 93 b T ver Nolameriarr dnMind. Prämien-Anl. 2135,506 in i 128, rks i ſellſ xSachiſche viele a. e Deutſche Eiſenbahn Prioritäts eher De nſat Vergwerks und Snttenge Calten- d. en

Bankverein 6 109,10 G Anhalter Kohlenwerke 6 102,25 o. uAusländiſche Fonds. Obligationen Mag eurger heran 5 e 104,006 Sohn a e i 184,00
Argentiniſche Gold- Anleihe 5 44,405 Aachen-Maſtricht 4 400,25 Maklerbank u 122 Conſolidirte Marie S 5572 45 rdo. do. leere 41/437,4053 G Berg. Mar III. A. B. 312 Mitteldeutſche Creditbank 6 97,905 Donnersmarckhütte Auſſ g
Chilen. Gold Anleihe 1899 i o. o 3 Rationalbank f. D. e n t Pr. Lit. A. 6533 deipziger Bank do. 722 4 128,7 deCöyptiſche Anleihe gar. 3 t A. C7 Oeſterreich. Credit 102172,50 Gelſenkirchener 12 2 Le pro Credit- u. Spärbant

nie e e. n et ſ. e e e en eriechiſche Anleihe v. 1881 84] 5 54,6 raun a o. Centralbodencr. 60 9 0 52, r z ido. conſ. Gold-dentel 4 49,(00 G BreslauWarſchauer Bahn 5 omm. r 6 110, do. t. Pr. S r n eItalieniſche Rente 5 9406 Deutſch Nordiſcher Lloyd reuß. Protq Bant rer Hütten T hohe 755 de Div. v. 4 1111,760Seſierreich. Silberrente 4 80,90 t Halberſtadt-Blankenburg P 57 eichöban 147,00* G önigs und Laurahütte m 46 ipz. Malzfabr. Schkeuditz
do. Papierrente 45 Lübeck-Büchen (gar.) S 7 Sächſiſche Bank 116,600 Lauchhammer v 2580 Leipz. Div. v. 8 0 4 125,00do. Goldrente 4 95,2069 Magded.Halberſt. (Wittenb.) 3 e Weimariſche Bank 11 c. 107,75616 Magdeburger Bergwerke Be Thür. Gasgeſ. Leipg. St. A. 4 119500er Wiegg! er Looſe 125, Mainzkudw. 6869 (gar.) Hypotheken-Certificate Wert. i wogos uderraffinerie Hollt tPortugieſiſche Staats Anleihe 4 41.00 B do. von 1874 e h Riebeck, Montan Werke 3 Div. 89/90 16 0 4 11,e0Büuſſ.-Engl. Gold-Rente 1883] 6 103,76 do. 75, 76 u. 78 conv. 4 102,96 b B vant Zf. 101,500 Roſitz, len Werke Div. 89
do. Goldrente 18841 5 do. von 1881 4 7 Anhalter Landesban z e Säch. Gußſta 142,529 Tepüher Pr.Obl. 4 lio;,do. conſ. Anl. 1880] 4 91,20 do. J Braunſchw. Hannover o e Sücht Tyur. raunkohlen 9 144,2693 Zeſ der' do. d. 72 odo. St.-Anl. v. 1890 I. Em. 4 (94,10b G Mecdklenb. Fr.-Franz-Bahn Deutſche e n P o z o. do. St. Pr. 7 Buſ h er do. v. 72 5 beido. Nicolai-Obligat. 4 91,226 Oberſchleſiſche Ha. B. ehe do. 9/2 60 Thale, EiſenbahnSt.Pr. 14 107,250 GrazKöfla r r. s 83700de i n nl. 5 e 0 o o. i oldreh z 96,99 d Deutſche Hyp.Bk. r s lin o Weſteregeln Alkali 11 192,600 PragTurnauo. räm.Anl. v. 1864] 5 8,(0 preußiſche Südbahn a VI. 0do. do. 1806 5 1370001 do. Serie IV. u do. t Amſerd u in DörſtewitRatim. S z e 09do. Bodencred.-Pfandbr. 97, 10 do. zu Gotdeer Prämien 1. Emiſ. 332 12, m am er 5 engdo. Entr.Vder.-Pfandb. 5 85000 Rheiniſche II. Em. a 2 o do. et e Zu Seiber var J T a cn e ſand r r do. Srunder. III. u e ar We z eréburg So 0Staa ſand. mar erst 11.do. Lweit. Derrerede jenes do. v o. es Mansſelder Kry ſeo. ſwoes4& 2 Vedauere Schwetſchke ſche Buchdruckere) in Halle ſSroaie

Paris, 9.
rul ig, loco 37,50 à 37,75.
April 37,62, per Mai 37,75, per Mai- uguſt

London, 9. Mai.Rüben- Rohzucker loco 13

Havre,
in New-York ſchloß mit 5

Havre, 3. Mai
Peimann, Ziegler u. Co.) K
tember 860,25 Per Dezember 78,57.

Hamburg, 3. Mai
„„er Mai 65,—, per September 63,
Amſterdam, 3. Mai.

P New-Hork, 3. Mai
per April per Mai

Oktober 41,9 41,7
vember Dezember

Leipzi

resl

P urg, 3. Mat.Hafer loco 5,25.

Mai bez., Br., Gd. Tendenz
Hamburg, 3. Mai.

dult Vaſis 88 Proc.
Ma

Berlin, 3. Mai.
z mit Faß in Poſten von 100 Etr.
digungspreis Mark.

Stettin, 3. Mai.
Bremen, 3. Mai.
Hamburg, 3. Mai.

per Auguſt-Dezeniber 5,85 Br.
Antwerpen, 3. Mai.

Type weiß,

Berlin, 9. Mai.Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Troalles.

g, 3. Ma

Stettin, 3. Mai.

Paris, 3. Mai.

e d Mai. eBeht. Gekündigt 2600 Centner. genbez., loco hie Faß bez., per dieſen Monat 0, per April Mai

Stettin, 39. Mai.
Oktober 51,60.

Köln, 3. Mai.
Hamburg, 3. Mai.

Mai.

alt.

loco bez., Br.,Br., per September Dezember 14, Br. Anzielend.
New York, 8. Mai.

in New-York 6, 0 GOd
RNohes Petroleum
Ziemlich ſeſt.

Weizen loco 14,00.

B. Granulirter Zucker.
Frei an Vord Hamburg.

i. (Telegramm.)
Weißer Zicker

(Telegramm.)
rukig.

Kaffee.
(Telegramm

Points Baiſſe.

Behauptet.

(Telegramm.)

D
(Nachmittagsbericht.)Rendement neue Aer frei an Bord Hamburg per April

22,97 per Mai 12,80, per Auguſt 13,32, per Oktober 12,62. Tendenz Ruhig.
i (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procent

Nr. 3 per 100 Kilgramm per
38,12, per OktoberJanuar 35,37.
96 Proc, Javqzucker loco 155 e ruhig

ruhig

222ie Aelteſien der Kaufmannſchaſt.
Rüben Rohzucker 1.

von Peimann, Ziegler und Co.)

Vormittags 10 Uhr 30 Minuten.
aſſce good average Santos per Mai 85,25,

(Nachmitktags.) Good average Santos per April
per Dezember t dige

c „Kaffee good ordinar(Telegramm.) Java-Kaff h ä inKaſſee

Petrolenm.
Petroleum.

Termine
Per dieſen Monat

Petroleum ruhig.

(Telegr. Schl

Spiritus.

bez., per Oktober November
39.7 be

i.

Spiritus loco ohne

Spiritus
do. do.

Spiritus ſtill,
per Auguſt- September 31, Br.,

Rüböl ruhig,

(Raffinirtes Standard white)
i Gekündigt üg.

Mark.
Petroleum loco 10,70.
Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 5,90 bz.

Standard

ußbericht).
per April 14, Br.,

inir ßetr iteTelegramm.) Raffinirtes Petroleum Standard w
do. Standard white in Philodelph

in New-York 5,40, do. Pipeline Certiſicates

iritus mit 50 Mark VerbrauchsabgabeS Gelündigt Liter. Kündigung

z Spiritus per 10000 Literprocent ohne Faß mit 50
Mark Verbrauchsabgabe 60,60 Mark G., mit 70 Mark do. 41, Mark G.

Spiritus bekaupt., loco ohne 50 Mark Konſumſteue
mit 70 Mark Konſumſleuer 40,20, per April Mai 40,20, per AuguſtSep

tember 42,00.
Poſen, 3. Mai.Faß 70er 38,80. Feſt.

J O au, 3. Mai.Verbrauchsabgaben per April 58,50,
April 39,- do. do. per April-Mai 39,

Hamburg, 3. Mai.
Mzi-Juni 29, Br.,

(50er) Faß

per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
70 Mark Verbrauchsabgaben per

do. do. per Auguſt- September 41,
lolo per April-Mai 29,50 Br., per Markt

per September- Dezember

Kündigungspreis 53,6 Mark.

40,7

Roggen loco 11,50.

Pro

Kafſee

Telegramm von
per Sep-

per 100
Kün

white loco 5,809 Br.,

Petroleum raffinirtes
per Mai 14,

6,10- 90,0 d.
er April 58

per 100

reis Mk. Loco ohne Faß 60,3 per dieſen Monat 4Spiritus mit Mark Verbrauchsabgabe. Feſte Gekündigt
--,000 Liter. Kündigungspreis 40,3 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat und per April-Mai 40,4-41,4 bez., per MaiJuni 42,41,7- bez., per Juni-Juli 42,6 42,3 bez., per Juli-Auguſt J 243, 42,7 e. per AuguſtSeptember 43,3- 45,5--43, bez., per September-

bez., per No

58,30 do. loco ohne

Loco mit Faß

per April-Man 53, per September ſä
Rüböl loco 96, per Mai 54,50, per Okkober 53,20.

Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 55,

[--Z„-„„„„„—„JV—S-S—SJSSCcçCJ—J„"———r 8[j[ä„rz!

33,25 Mk. Hartoffelmehl. Primawagare 31,25--31,75 Mk.,
Mk., Superiorſtärke 33,50 34,00 Mk. Superiormehl 34,50-—35,50 Mk.

100 K

Mk. per !00 Kilogr.

Spekulation und Export 1000 V.

Leipzig.

gewöhnl. Marken 22 Lſtrl. 7 e. 6 d.

Bullen, 547 Kühen, Rindern und Stieren, 28 eln,
h weipen befahren. Die Preiſe ſtellten ſich wie a Ochſen 1. Qual. 64-—67Mk.

Mk.
55— 60 Pfg. Hammel Qual. 62—64
u 2.Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.

Schweinehandel ſchl

Preiſe Sengſchweine Mk.,

leben 9 Uhr.

Paris, 3. Mai. (Telegyamm.) Rübhl träge, per April
53, per Mai- Auguſt 54,50, per September Dezem er 52,

Futterſtoffe und Düngemittel.
Leipzig, 3. Mai. NRaps für ſ600 Kigr. netto Mk.
Leipzig, 3. Mai. Rapskuchen per 296 ig netto Mk. Pr.
Wagdeburg, 3. Mai. Rapskuchen 12, 0 13,25 Mark für 100 kg.
Hamburg, 2. Mai. Futterſioffe Palmkuchen, deutſche 118 Mark für

1000 k, Cocosnußkuchen, dentſche, 150 Markt für 1000 kg. Baumwollſaatkuchen
128 Mark ſür 1060 ke, Erdnußkuchen 145 160 Mart für 1000 je nach Quat
Rapskuchen 139—140 Mar? für 1000 kg, Leinkuchen 1.0 Mark für 1000 kg, Palw,
kuchenſchrot 190 Mark für 1000 g.

Hamburg, 3. Miai. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereint,
gung „Preiſe: Loco 8,50 Mark aus Schiffen zu erwarten: April 8,3. Mark, April-
Mai 8,05 Mark, per September- Oktober 7,80 Mark. Tendenz: Flau.

Hamburg, 3. Mai. Salpeter, loco 8,80 Mark, März 8,80, März-April
8,80 Mark, April-Mai 8,40, September- Oktober 8,30 für 50 Kilogramm.

London, 3. Mai. Chili-Salpeler 9 h 1 d. für gewöhnliche, eh. 69
für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Leipzig, 3. Mai. Mais per 1000 Kilogr.

Mk. bz. u. Br. do. rumäniſcher dv. Donau do. ungariſcher
Berlin, 2. Mai. Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 28-40 Mk,

Speiſebohnen weiße 22— 4, Mk., Linſen 40- 70 Wik. per 00 Kilogr.
Berlin, 3. Mai. Mais per 600 Kilogr. Loco rul ig. Termine ſtill. Gek,1020 Ton. Kündigungspreis 114,5 Mk., Loco 115—121 Mk. nach Oualität dez., per

dieſen Monat und per MaiJuni 114,5--114, per Juni- Juli per Juli-Auguſt
per September- Oktober 114,5.

Erbſen per 1600 Kilogr. Kochwaare 190--240 Mk. bez.,
Mk. nach Qualität bez. e

Wieu, 2. Mai. Mais per MaiInni 5,28 Gd., 5,31 Br.
New-York, 2. Mai. (Telegr.) Mais (New) per Juni 453 per Juli 45

per Auguſt 46
chWeh.

Berlin, 9. Mai. (Amtl.) Roggenmetzl Nr. 0 u. per 100 Kilogramm
brutto incl. Sack. Termine niedriger. Gekündigt Sack, Kün igungspreis Mk.
per dieſen Monat 26,00-—26,95 bez., per Maiguni 25,80——25,75 bez., per JuniJuli
21,55 25,40--25,45 bez., per Juli- Auguſt

Berlin, 3. Mai. Weizenmehl Nr. 09 28,50 -26,00 bez.,
bis 24,00 Mk. bez. Feine Marken üker Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0

Nr. o und 28,25 26,25 Mk. bez,und 1 26,2.—-26,50 Mk. bez., do. feine Marken
per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

ver Mai
Nr. 0. M. höher als No. 9 u.

Paris, 3. Mai. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl feſt,

„5, per Mei

netto amerikaniſcher 120 124

Futterwaare 163--170

Nr. 0 25,75

53,10, per Juni 51,70, per Juli-Auguſt 52,90, per September Dezember 24,00.
New-York, 2. April. (Telegr.) Mehl 3 D. 45 C

Stärke. Kartoffelmehl.
Mai. Kartoffelfabrikate. Tendenz feſt. Notirungen fürelſtärke. Primawaare prompt 33,60 33,80 Mk. Lieferung 32,75-—

Lieferung 31,25--31,75

Hamburg, 2.100 Kg, Kartoſſ

Stroh. Hen.
Nordhauſen, 3. Mai. Stroh 4,00 7,50 Mk., Heu 5,90—6,00 Mr ger

(Pol.-Präſ.) Richtſtroh Mk., Heu
Butter. Eier. Fleiſch.

Nordhauſen, 3. Mai. Landbutter 2,00 Mark,

g.
Berlin, 2. Mai.

Eßbutter 2,20--2,40 Mk.Eier 2,70—2,80 per 1 Schock. 0,90-—0,95 Mk. für Kilogr. Käſe das Schock 3- 3,0 Me
Berlin, 2. Mai. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule, 1,20—1,60 M

Bauchfleiſch 1,00, 1,39 Mk., Schweinefleiſch 1,10— 1,60 Mk., Kalbfleiſch 0,90 1,70 Mk
Hammelſleiſch 96-—1,50 Mk., Butter 1,80,—2,80 Mik. per 1 Kilogr.

Ruhig. 2,20-4,00 Mk.
Eier 60 Stück

Kartoffeln.
Nordhauſen, 3. Mai. Kartoffeln. 7, 7,50 Mk.
Berlin, 2. Mai. (Kartoffeln) per 106 Kilogramm 7,5)— 9, Mk,

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 3. Mai. (Telegr.) (Anfangkbericht.) Muthmaßlicher Umſatz

3000 B. Träge. Tagesimport 8000 V.
kiverpool, 3. Mai. Nachm. Baumwolle. Umſatz 4000 B., davon für

Metalle.
„Frankfurt a. M., 2. Mai. Hochhaltiges Silber in Barren per Kllogr

18,80 Br., 116,89 G.
Amſterdam, 3. Mai. Bancazinn 553/4.
Rotterdam, 3. Mai. Telegramm der Herren M.

Zinn; Banka 524 Villiton 551 fl.
Breslau, 23. Mai. Zink: Hohenloke- und Normamarke 22,50 bez.
London, 3. April. Mittag. (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

H. Lorenz u. Cie

Leiyzig Zinn: Straits 94, Auſtral. 931g Lſtrl.
ondon, 3. Mai. ChiliKupfer 455ſg, per 3 Monat 453

London, 2. Mai. Blei, ſpan. 10 Vſtrl. 10 engl. 10 Lſtrl. 15 Zink,
d

lasgow, 3. Mai. Vorm. 11 Uhr.

1 b. 3 d, nominell, rGlasgow, 3. Mai. (Schluß). Mixed numbers warrants 40 sh. 11 d. Käufer,
1 sh. Verkäufer.

Zinn Straits 20,60 Doll., Eiſen Nr. 1 ColtnesNewyork, 30. April.

1,00 Doll. v iehmärkte.
Mai. Der heutige Viehmarkt war mit 518 Ochſeu

älbern 110 Hammeln, 3

Rohei ſen. Mixed Numbers warrants

Fran kfurt a. M. 2.

Qual. 57—61 Mk., Kühe, u. Rinder 1. Qual. 56—60 Mk., 2. Qual. 42—48
Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber ſ. Qual. 65—70 Pf., 2. Qual.

Pfg., 2. Qual. 40—48 Pfg. Schaſe ſ. Qual.
Schweine 1. Qual. 58—60 Pf., 2. Qual. bö-57

(Sternſchanze.) Bericht vom 21. bis 30. ds. Mts
epp., aufgetrieben waren 8054 Stück, unverkauft blieben Stüc

kleine Schweine 50—51 Mk., große Schweine

Qual. Pf.
Hambu Kwhrep Mai.

52 Mk. Sauen 43-48 Mk. Tendenz des Kälberhandels lebhaft. An der
ebracht waren Stück. Unverkauft blieben Stück. Preiſ

gering Waare per 100 PfdBerlin, 2. (Telegram m.) Städtiſcher Central-Viehhof. Seit Freita,
Spiritus ruhig ver April 44,26, per Mai 44,40, per g. am kl. Markte z. Verkauf: 9804 Rinder, 10,691 Schweine, 2008 Kälber u. 896

Mai- Auguſt 44,50, per September- Dezember 40,56 Hammel. Schweinehandel geräumt. 1. Qualität 60— 63 Mt. Oualität 4 68
Oele. Delſgaten. Fettwaaren. ine Qualität 4401 Mr. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel ſchlep

(Amtlich) Nübbl per 100 kg. mit Faß. Termine Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſchlepp. 1. Qualität 7- 60 Mk. 48 bis 6 Kl
Qualität 38-47 das Pfd. Fleiſchgewicht.

63,7 3, bz., per Äpril-Piai 9 0 bez., per Mai bez., per Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Halle.
Juni-Juli per September-Oktober 51,7 51.9- 51,8 bz. Beranwortliche Rebakieure: Tkefre akteur Wilhelm AnthonyLeipzig, 3. Mai. Rüböl per 100 kg netto ohne Faß 82,— Mark bez., für Ponrt Fenilleton und den übrigen Jnho in ausſ ließlich des Nachbezeichneter

53,- Br. ſeſt. r. Walther Gebensleben für vrokales, Provinzielles, Theater eBresklau, 3. Mai. Rütsl per April 25,00, per April-Mai Muſik. Louis Lehmann ſür den Handele, Börſen- und Inſeratentheil
mmtlich zu Halle.
Sprechſlunden: Chefredaktenr Anthony 1210—121), Redakteur Dr. Gebens

D. Exedit in (Inſergtenannahme u. Geſchäfteangelegenheiten
iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
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